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1893. 


Das Interimsminiſterium. 


Das neue franzöſiſche Cabinet Dupuy iſt alles 
Andere eher, als jene Regierung der neuen 
Männer, die man verlangt, weiche die öffentliche 
Meinung mit Ungeftüm gefordert hat; es iſt 
kaum etwas Anderes, wie ein reorganiſirtes, 
ein durchgeſiebtes Miniſterium Ribot. Pentral und 
Poincaré, der Obmann und der Berichterſtatter 
der Budget-Commiſſion in der Kammer, geben 
dem neuen Miniſterium keineswegs eine mejent- 
lich andere Farbe. Beide ſind brave Ehren- 
männer, in volkswirthſchaftlichen Fragen wohl 
bewandert, gelten als geſinnungstüchtige Republi- 
kaner einer gemäßigten Richtung, können aber 
nicht als führende Politiker angeſehen werden. 


Ihr Eintritt in die neue Regierung bedeutet eben, 


daß dieſe den Conflict zwiſchen Kammer und Senat 
ohne große Schwierigkeiten wird abſchließen und 
in Folge beſſen auch alsbald jene Hemmniſſe wird 
beſeitigen können, welche der endgiltigen An- 
nahme des Budgets enigegenſtanden. Hat das 
Cabinet dieſer Aufgabe genügt, ſo hat es auch 
feinen Lebenszweck erfüllt. 


Diefes Miniſterium ſoll ja nichts anderes und 
kann ja nichts anderes ſein, als ein Interims- 
cabinet, ein Lückenbüßer für den dringenden 
Bedarf des Augenblicks, den heillos verfahrenen 
Staatskarren aus der Sackgaſſe heraus und auf 
eine fahrbare Straße zu bringen, und ſo für 
eine große, weitangelegte Politik, wie fie am 
Vorabend der Wahlcampagne in ſo kritiſchen 
Zeitläuften gefordert wird, die Bahn wieder frei 
zu machen. Die Herren Peytral und Poincaré 


bringen dem Vaterland kein geringes Opfer, in⸗ 
a 


dem ſie fih mit den Invaliden des Cabinets 
Coubet und Ribot zuſammenkoppeln laſſen, 
in der gewiſſen Borausficht, binnen kurzem mit 
dieſen wieder vom tarpeſiſchen Zelfen geſtürzt zu 
werden. denn das iſt nicht anzunehmen, daß 
dem neuen Miniſterium, welches, genau betrachtet, 
doch kaum etwas anderes vorſtellt, als eine neue 
Auflage der beiden vergangenen Cabinette, die 
nach einem wenig rühmlichen Daſein ein jo kläg⸗ 
liches Ende genommen haben, eine längere Lebens- 
dauer beſchieden ſei. Bei der Zerfahrenheit der 
republikaniſchen Parteigruppen — der Kammer 


ten igm dieſe heine 


wieder eine einflußreiche Rolle ſich heraus- 
nimmt und in dem Conſtans jetzt die Primgeige 
ſpielt, beſondere Langmuth und Nachſicht gegen- 
über dem halbverfloſſenen Miniſterium unter 
einem neuen Firmaträger ausüben werde, dies 
können weder Carnot noch Dupun erwarten. Die 
öffentliche Meinung, das Land, die durch die 
Kammerſcandale ſo tief aufgeregt worden, verhält 
ſich der neuen Regierung gegenüber nicht viel 
weniger ablehnend als gegenüber der halbver- 


floſſenen. Die mächtige, einflußreiche Preſſe ſtellt 
Nachdruck 


* Der Herr im Haufe. verboten) 
Kumoriſtiſcher Roman von Heinrich Bollrat Schumacher 


„Wenn es Ihnen wirklich gemundet hat, lieber 
Keller“, meinte der Freiherr ſo gutmüthig, wie 
möglich, indem er ſich zum Rafiren fette, „fo 
kommen Sie doch jeden Morgen um dieſe Zeit, 
mit mir zu frühſtücken. Discretion felbftver- 
ſtändlich; man muß dergleichen nicht an die 
große Glocke hängen!“ 

Keller machte ſeine ſtrahlendſte Verbeugung, 
dann begann er den Zreiherrn einzuſeifen. 
Darauf hörte man eine Zeit lang nichts als das 
Raujden des Meſſers in Herrn v. Rohnsdorfis 
Bartſtoppeln. Bis plötzlich der Barbier abſetzte, 
einen ſeltſamen Blich nach der Zimmerdecke 
hinaufwarf und einen tiefen Seufzer ausftieh. 
Das war, als die rechte Wange des Zreiherrn 
fertig war. , 

Doch Kerr v. Rohnsdorff ſagte nichts und Keller 
begann die linke. Wieder das monotone Rauſchen, 
wieder das Abſetzen, wieder der Blick nach oben 
und wieder der Seufzer. Letzterer diesmal nur 
ein wenig tiefer, als das erſte Mal. Der Freiherr 
wurde aufmerkjam. 

„Aber was fehlt Ihnen denn, Kerr Keller?“ 
fragte er beſorgt. „Ich will doch nicht hoffen, 
daß die ſaure Milch. ..“ 

Das „Genie von Kohenbüch“ ſeufzte zum dritten 
und tiefſten Male. 

„Es iſt nicht die ſaure Milch!“ erwiderte es 
dann in klagendem Tone. „Es ift nur die 
Schlechtigkeit der Welt, die mich bedrückt. Einem 
ſo gütigen und herablaſſenden Herrn einen ſolchen 
Schimpf anzuthun — oh!“ 

„Einen Schimpf? Wem denn?“ 

Kellers Geſicht drückte eine große Ueber- 
raſchung aus. 

„Ja, haben der Kerr Baron denn die neueſte 
ee: vom General-Anzeiger noch nicht ge- 
leſen?“ 

„Ich halte nur das Kreisblatt. Na, und — ?“ 

„Es iſt unerhört!“ ſtieß der „Engländer“ in 
ſittlicher Entrüſtung heraus. „Nicht nur, daß 
die Zeitung plötzlich ihre ganze Tendenz verändert 
hat und ſich zum ſogenannten Organ für die ſo- 
genannte Entwickelung der ſogenannten Gegen- 
wart macht, fie bringt heute auch einen Leit- 
artikel — etwas Kraſſeres kann ſelbſt in Amerika 
nicht paſſiren. Wenn der Herr Baron vielleicht 
leſen wollten ...“ 

Er hatte den General-Anzeiger aus feiner Bruft- 
taſche hervorgezogen und überreichte ihn dem 
Freiherrn. Und Herr von Nohnsdorff entfaltete 
das Blatt und las: 

. . . . „Wer eben an uns hoch zu Roß vorbei 
galoppirte, liegt im nächſten Augenblick vielleicht 


= Be. halten, deren glückliche Löfung nur den alle 


kepti u derſelben und taxirt Dupun nicht 
ober bar Man verlangt nun einmal für 
die innerpolitifche Regeneration nach den Panama- 
Scandalen ganz andere Bürgen als die Collegen 
und Geſchäftsgenoſſen jener ſchlechten Zahler, die 
in den letzten Monaten eine klägliche politiſche 
Wechſelreiterei getrieben und die, um bei dem 
populären kaufmänniſchen Bilde zu bleiben, nichts 
anderes verſtanden haben, als dadurch ein 
klaffendes Loch zuzuſtopfen, daß ſie ein anderes 

öffnet haben. 

1 er und die öffentliche Meinung fordern 
eine Regierung, die ihre Exiſtenz nicht von der 
Hand in den Mund friſtet. Wer in dem 
künftigen, feſten, über die Wechſelfälle des Tages 
hinaus ſicherſtehenden Cabinete den Vorſitz führen 
und mit ſtarker Hand deſſen Geſchäfte leiten ſoll, 
darüber macht man ſich freilich ebenſo wenig 
eine klare DBorftellung im Lande wie im Elinfee- 
Palaſte. Darin beſteht eben die unheilvolle 
Wirkung, die der Panama Scandal zurück- 
gelaſſen, daß nahezu alle politiſchen Notabilitäten 
der republikaniſchen Partei deklaſſirt worden 
find. Die Staatsmänner zweiten und dritten 
Ranges, welche immerhin noch Autorität und 
Geſchäftserfahrung genug gehabt hätten, um in 
die Breſche zu treten, ſind unter den An- 
ſchuldigungen der Corruptions-Denuncianten, wenn 
auch nicht vor das Forum des Criminalgerichtes, 
doch vor das Ehrengericht der öffentlichen Meinung 
gezerrt worden, und ungeachtet deſſen müſſen ſie 
jetzt an das Staatsruder treten, um über die 
Derlegenheiten des Augenblicks hinwegzulaviren. 
Es ift für dieſe Nothhelfer aller Ehren werth, 
daß fie ſich der ebenſo ſchwierigen wie undank- 
baren Aufgabe unterziehen. Es iſt aber zu 
fürchten, daß fie dafür zunächſt nicht viel Dank 
ernten werden, weder im Lande noch im Einfee- 
Palaſte. Dupun gilt als tüchtiger Schulmann, er 
iſt ein guter Redner, er bringt aber in ſein Amt 
von jener ſpeciellen Geſchäftskenntniß blutwenig 
mit, die in den nächſten Monaten von einem 
Miniſter des Innern gefordert wird, der die 
„Wahlen zu machen“ hat. Er ſelbſt dürfte ſich 
ungeachtet des geſteigerten Selbſtbewußtſeins, das 
dieſem Self-made-man, dieſem Sohn eines 
Amtsdieners und einer Tabaktrafikantern nach- 
gejagt wird, nicht für befähigt zu der Aufgabe 
nirteſten, mit allen Schlichen und Sit 

ii rotion beſtvertrau N 


fähigungsnachweis nicht erbracht. 
Diesmal, nach den Erſchütterungen der letzten 


Monate, angeſichts der nervöſen Aufregung im 
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im Straßengraben, und wer geſtern noch auf 
einer bald verfallehön Bauernkarreie in die Stadt 
kam, wird's morgen nicht unter Eiſenbahnwaggon 
erſter Klaſſe thun! — Diefe unanfechtbaren Wahr- 
heiten ſcheinen ſich auch in unſerer Nachbar. 
gemeinde Hohenbüch beſtätigen zu ſollen. Es lebt 
dort ein Mann, der ſeiner Zeit die Eiſenbahn, 
die bekanntlich epochemachendſte Errungenſchaft 
unſeres Zeitalters, eine Erfindung des Teufels 
nannte. Und heute ſetzt dieſer ſelbe Mann alle 
Hebel in Bewegung, um die Placirung der Station 
Kohenbüch auf einen feiner Aecker zu erwirken. 
Wir würden ja nichts dagegen haben, daß 555 
Mann ein gutes Geſchäft mache, wenn 1 2 
Intereſſe der Gemeinde, die Entwickelung Br 
Gegenwart, in bedrohlicher Weile dadurch (ia 
Frage geftellt würde. Es würde ſich Wogen 
dann die alte Geſchichte auch hier 5 5 
daß die Gejammtheit ihr Geſicht in Damen m 
tecken ſoll, bloß damit eine einzige boch en duft 
und hochgetragene Naſe in Ros we 
baden könne. Den Namen des de 
zu nennen, dürfte ſich nach dem 17 ia 
Dergleih erübrigen. Was ſich 1 Al: > 
übrigt, iſt, daß jene Geſammtheit imm ech 
immer wieder in die Brennneſſeln 90 7 2 
werden muß, um durch die N — 85 
endlich einmal eines Beſſeren be ei 0 a 
den. Und das thut gerade jetzt dringen un 
ane e dre Um die can lc 
nheitsanbeter do N . 

> Be einbeporftehets von ar ag hüte fi! 
ben Pe gt el dees Ren, und leeren 
D er Gegenwart 

ie Entwichelung der 9 
aud a Banner ae lee & 
aß ein 
er e wie eine Cifenbahn, zur Dilch- 
kuh eines Einzelnen degradirt werde. Beherzig 
jener Herr unſere 3 1 77 e 7 ale 
die Blume — 

1 ng ſprechen. Den betreſſenden 
Intereſſenten von Hohenbüch aber rufen wir zu: 
Laßt Euch nicht verblüffen, Ihr Männer der 
Arbeit! Zordert Euren Antheil am Leben! Es 
ift nicht gerecht, daß dem einen ohne Handrühren 
Caviar, Auftern, Chartreuſe und Champagner 
in den Hals fliegen, während Ihr es knapp zu 
faurer Milh und Brod bringt. Die Aenderung 
dieſes ungeſunden Zuſtandes liegt in Euren 
Händen, dieſen ehrenhaft ſchwielig gewordenen 
änden, die das Recht haben, einen Namen auf 

den Wahlzettel zu ſchreiben. Achtet wohl dargu! 
derjenige iſt Euer wahrer Wohlthäter, der Euch 
das Brod billiger es a wählet, der fei ein 

erather Euerer Gemeinde!“ . 
2 Al her Freiherr zu Ende geleſen, blieb er 


nb 
Alder Verein deutſcher Lehrerinnen und 


ganzen Lande und in Anbetracht der Vortheile, 
welche die Deklaſſirung des republikaniſchen 
Generalſtabs durch die Panama-Gcandale den 
antirepublikaniſchen Parteien gebracht haben, 
wird ſich alsbald, wenn die Kammerauflöſung 
nach Erledigung des Budgets näherrückt, das 
Bedürfniß nach einem vollwichtigen, in Bezug 
auf ſeine Befähigung zu dieſem Geſchäft 
durchaus zuverläſſigen Wahlminiſter geltend 
machen und der Ruf nach einem ſolchen laut 
durch das Land gehen. dann ſind die Tage 
des neuen Interims-Miniſteriums, des Lücken⸗ 
büßer-Cabinets, der Nothhelfer in der Zeit des 
einmonatigen Steuerproviſoriums gezählt und 
dann erſcheint auf dem Plane der erprobiejte 
Wahlminiſter, den die dritte Republik beſeſſen: 
Conſtans. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. April. [Reijepläne des Kaiſers. 
Kopenhagener Blätter haben kürzlich gemeldet, da 
ſich Anfang Juli d. J. das ruſſiſche Kaiſerpaar und 
wahrſcheinlich auch Prinzeſſin Thyra, Herzogin von 
Cumberland, zum Beſuche am däniſchen Königs- 
hofe aufhalten würden. dabei wurde die Der- 
muthung geäußert, der deutſche gaiſer werde zur 
ſelben Zeit ebenfalls nach Kopenhagen kommen. 
Dies trifft nicht zu. Kaiſer Wilhelm wird um 
dieſe Zeit, wie jetzt auch von engliſchen Blättern 
richtig gemeldet wird, in England weilen. 

+ Raifer Wilhelm-Feier in Chicago.] Aus der Welt- 
ausſtellungsſtadt Chicago, — 2 bekanntlich zum dritten 
Theil von Deutſchen oder Amerikanern deutſcher Abftam- 
mung bewohnt iſt, kommt eine intereſſante Kunde. 
Auf Antrag eines deutſchen Aldermanns, welcher be- 
tonte, daß die Irländer nicht allein das Recht hätten, 
in den Vereinigten Staaten ihren Special-Feiertag, 


den St. Patrichs-Tag, zu feiern, hat der Stadtrath 


von Chicago den Geburtstag des Begründers des 
deulſchen Reiches, Kaiſers Wilhelm I. (22. März) für einen 
geſetzlichen Feiertag erklärt, an welchem alle ſtädtiſchen 
Aemier geſchloſſen bleiben müſſen. In Folge dieſes 
Beſchluſſes hat der Manor der Weltausſtellungs- 
ftadt, Mr. Waſhburne, eine Proclamation erlaffen, in 
welcher er, wie wir der „Newyorker Kandelsztg.““ 
entnehmen, die betreffenden Anordnungen erläßt, zu- 
jedoch in ſarkaſtiſcher Weiſe vorſchlägt, in Anbe- 
des weitbürgerlichen Charakters der Stadt 


e iv 
des Jahres dazu beſtimmt, 
n ne rare aan wir auch die 


Erzieherinnen] hielt kürzlich im Bürgerfaal des 
Nathhauſes zu Berlin feine 24. Jahresverjamm- 
lung ab. Der Verein zählt zur Zeit 860 Mit- 
glieder und hatte im letzten Jahre 2425 Mk. 
Einnahme und 2409 Mk. Ausgabe. Die Dar- 
lehnsgaſſe gewährte ein Darlehn und 23 Unter- 
ſtützungen im Geſammtbetrage von 997 ME. bei 


modertes Zeu 


eines der hervorragenden Amerikaner feiern 


1004 Mk. eigener Einnahme. Im Gtellenver- 
mittelungsbureau meldeten ſich 141 Stellen- 
ſuchende, 115 Stellen waren angeboten, 50 wurden 
durch den Verein beſetzt. das unter dem Pro- 
tectorat der Kaiſerin Friedrich ſtehende Feier- 
abendhaus, in dem vier damen neu aufgenommen 
wurden, hatte 21 731 Mk. Einnahme — darunter 
14277 Mk. als Reinertrag wohlthätiger Der- 
anstaltungen — 7624 Mk. Ausgabe. Die Anftalt 
verfügt über ein Effectenvermögen von 56 773 
— . Der bisherige Vorſtand wurde wieder- 
gewählt. 


* [Ahlmardts Aktenmaterial.] Zur rechten 
Zeit erinnern die „Mittheilungen aus dem Der- 
ein zur Abwehr des Antiſemitismus“ in ihrer 
ſoeben erſchienenen Nummer 14 an ein Vor- 
kommniß, das ſich etwa vor Jahresfriſt zu- 
getragen. Damals hatte der antiſemitiſche Rechts- 
anwalt Dr. Stein, ein ehemaliger Freund Ahl- 
wardts und deffen Vertheidiger vor Gericht, eine 
Schrift gegen den famoſen „Rector aller 
Deutſchen“ veröffentlicht, in welcher er denſelben 
ſchonungslos geißelte. Die Schrift nannte ſich 
„Der große Prophet“, und ſie zeigt den Vertreter 
des Wahlkreises zrledeberg-Arnswalde in einer recht 
charakteriſtiſchen Beleuchtung. Stein ſagt von 
Ahlwardt aus: 

„Ich kann mir ſchon denken, was die pièce de 
resistance fein wird; vorausſichtlich die Dieft-Daber’fche 
Affäre. Dann wird das Dutzend Bleichröder'ſcher 
Meineide wohl voll 1 werden; Miquel wird uns 
als Bundesgenoſſe des udenthums vorgeführt wer- 
den, vielleicht wird uns ſogar Fürſt Bismarck enthüllt 
werden — und die Beweiſe! — 1½ Centner Maculatur, 
bie er von einem früheren Portier der PDiscontobank 
erworben hat.“ 

Thatſächlich zaben ſich dieſe Vorherſagungen 
Steins bis auf das Tüpfelchen über dem 3 be- 
wahrheitet. Ahlwardt hat alſo dieſe „Documente“ 
ſchon vor Jahr und Tag in den Conventikeln 


ſeiner Herzensfreunde zum Beſten gegeben. Es iſt 


übrigens auch von anderer Seite bereits darauf 
hingewieſen worden, daß das angebliche Urkunden- 
material aus der Londoner Spelunke der Herren 
Gehlſen und Rudolf Meyer herſtammt, und daß 
der biedere „Rector aller Deutſchen“ nichts weiter 
an Schätzen ſein eigen nennt, als längſt ver- 
gilbte Schmähſchriften, deren Inhalt von niemandem 
85 der weiten Welt als ſtichhaltig anerkannt 


g ausklopſt 50 5 
ſetzt. entwickeln ſich ftets allerhand unſau Z 
Düfte. Für die Ahlwardts und Wackerbarth ift 
das aber die wahre, erquickliche Lebensluft, in 
der allein ſie ſo recht voll zu athmen vermögen. 
808 1895 Luft, in der zu leben für ſie eine 


* [Die Zuchthausſtrafe der ſächſiſchen acht- 
undvierziger.] der Tod des Aachens 
Heubner ruft die Erinnerung wach, wie es 


einen Augenblick wie gelähmt ſitzen. Dann aber 
ſprang er wild auf und das Zeitungsblatt in 
der Hand zuſammenballend, ſchleuderte er es 
zu Boden und trat wüthend mit dem Zuße 
darauf. 3 5 5 

„Dh, jo möchte ich dich auch ...“ ſtöhnte er. 
„Mir das! Denn das gilt mir! Ich bin dieſer 
Rojenonkel! Meine Equipage iſt eine Bauern- 
karrete, mein Ritterkreuz von St. Marino ein 
Roſenbandorden, ich will die Eiſenbahn melken! 
Oh! Und dann — Keller, Sie können es mir be- 
zeugen: Sind mir eben beim Frühſtück Caviar oder 
Auitern oder Chartreuſe oder Sect in den Hals ge- 
flogen? Gerade ſaure Milch war's, nur ſaure Milch! 
Aber — wenn ich dieſen Zeitungsſchreiber erwiſche, 
der ſoll's erleben, daß ich auch durch Brenneſſeln 
zu ſprechen verſtehe!“ — Er machte eine weitaus 
holende Bewegung mit der Hand und pfiff dabei 
durch die Zähne. — „Wiſſen möcht' ich nur“, 
ſetzte er hinzu, „wer mit dem das Brod billiger 
machenden Wohlthäter gemeint iſt, den die Hohen- 
bücher wählen ſollen. Haben Sie eine Ahnung, 
Keller?“ 

Keller hatte das zerknitterte Zeitungsblatt auf- 
gehoben und glatt geſtrichen mit weichen, ſanften 
Händen und Augen, die in geheimem Gtolze auf- 
leuchteten. Wie wohl ein junger Vater ſeinen 
eben angekommenen Erſtgeborenen ftreichelt. 
Nun entfaltete er es wieder und zeigte dem 
Freiherrn ein Inferat, welches unmittelbar unter 
dem letzten Satze des Artikels in fetter Schrift 
tand. 

„Bielleicht dürfte uns dieſe Annonce den rechten 
Fingerzeig geben.“ 
Er ſagte: „uns“! 

Abermals las Kerr v. Rohnsdorff: 

„Allen meinen geehrten Kunden die gewiß an- 
genehme Nachricht, daß ich in Rückſicht auf den 
bevorſtehenden Bau unſerer Eiſenbahn und die 
daraus zu erwartende Vereinfachung der Transport- 
verhältniffe mich ſchon jetzt in der Lage fehe, 
meine Brodmehle im Detailverkauf um 2 Pfennige 
pro Pfund billiger abzugeben. Eine weitere 
Herabſetzung des Preiſes hoffe ich nach Zertig- 
ſtellung der Eiſenbahnſtation ermöglichen zu 


können. 
Hochachtungsvoll 
Joſias Lucknow, 
Hohenbücher Mühlenwerke.“ 

Keller war ein wenig zur Seite getreten. Er 
befürchtete einen neuen Zornausbruch des Zrei- 
herrn. Aber derſelbe kam nicht. Im Gegentheil, 
Kerr v. Rohnsdorff lachte, faſt beluſtigt. 

„Gut ge—i—aht, Müllereſelchen!“ rief er. 
„Taub, wer's nicht hört! Nun wird die Geſchichte 
intereſſant. Aber warte nur, kleiner Joſias. Der 
Krieg war von jeher unſere, des Adels, Domäne 


und ich will nicht Rochus v. Rohnsdorff heißen, 
wenn ich dir die Antwort ſchuldig bleibe!“ 

Kerr Keller lächelte devot und geſtattete ſich 
einen gehorſamſten Scherz. 

„Es dürfte ein hübſches Concert werden; ein 
Duett zwiſchen einem Eſel und einem Löwen!“ 

„Ja, ein Löwe! Sie haben's getroffen. Der 
Löwe wird erwachen. Oh, ich werde ſchon ein 
Mittel finden, ihm das zurückzugeben!“ 

„Es wäre das ja auch ſehr leicht!“ warf das 
„Genie“ hin. „Wir brauchen uns zu dem Zwecke 
nur des Kreisblattes zu bedienen!“ 

Er ſagte „wir!“ 

Der Freigerr fuhr herum und faßte ihn in 
ſeiner ungeſtümen Manier bei beiden Schultern. 

„Eine grandioſe Idee von mir, was?“ rief er 
mit ſtrahlendem Geſichte. „Gleich reite ich in die 
Stadt, ich habe ohnehin noch nicht gefrüh 
er verſchluckte das Folgende, um dann ein wenig 
verlegen fortzufahren: „Es wird nur an einem 
Artitzelſchreiber hapern! Ich ſelbſt bin in dieſem 
politiſchen Stil nicht ſonderlich bewandert und der 
Redacteur des Kreisblattes — Gott, was weiß der 
von Kohenbüch!“ 

Herr Keller räusperte ſich gelinde. 

5 15 machten das in Amerika auch ſtets 
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Er betonte das „wir!“ 

Herr v. Rohnsdorff zuckte wie elektriſirt empor. 

„Wie, lieber Freund, Sie haben drüben auch 
in Wahlen gemacht?“ . 

„Darin macht dort jeder!” entgegnete der liebe 
Freund. „Und ich darf es wohl ohne Selbſt- 
überhebung ſagen: ich hätte als Politiker eine 
große Zukunft gehabt, wenn nicht —“ 

Er verſtummte plötzlich, wie von einer un- 
angenehmen Erinnerung niedergedrückt. Und 
fein Geſicht war verfchatiet in trüber, geheimniß- 
voller Melancholie. 

„Aber, das ift ja brillant!” rief der Freiherr. 
„Da könnten Sie mir eigentlich wohl den Ge- 
fallen thun und die ganze Sache in die Hand 
nehmen! Wollen Sie?“ 

„Der Kerr Baron ehren mich über Verdienſt!“ 

„Meine Stimme als 


verneigte ſich Keller tief. 
Wähler hätte ja ſo wie ſo dem Herrn Baron 
gehört! dies jedoch iſt eine Vertrauensſache. 
Denn offen geſtanden, ich fürchte, ein Zeitungs- 
krieg allein, obwohl auch dieſer nöthig iſt, wird 
keinen ſicheren Erfolg verbürgen. Es macht ſich 
in letzter Zeit eine geheime Agitation gegen den 
Ferrn Baron im Dorje bemerkbar. Die Leute 
ſitzen länger als gewöhnlich im Kruge und ſtecken 
die Köpfe zusammen. Auch ift beobachtet worden 
daß ſie ihr Bier nicht ſelbſt zahlen.“ 

„Oho! Was dieſer Lucknow kann, das können 
wir auch! Trinken feine Wähler Bier, ſo ſollen 


möglich war, diefen Mann wie feine Gefinnungs- 
genoſſen zu Zuchthausſtrafe zu verurtheilen. Der 
verſtorbene Leipziger Profeſſor Waffke berichtet 
darüber in feinem Buche: „Die deutſchen Zeit- 
ſchriften und die Entſtehung der öffentlichen 
Meinung“ wie folgt: 

„Der Bautzener Advokat Tiſchirner war im Früh- 
jahr 1848 Führer der noch aus dem alten Wahlgeſetze 
hervorgegangenen zweiten Kammer. Als Zögling der 
jetzigen Juriſtenſchule, die es dahin gebracht hat, daß 
ſie gleich der römiſchen Kirche die Nichtjuriſten Laien 
benennt, ging Tiſchirner auf „Gleichheit“ (wie er fie 
auffaßte) aus und nahm Anſtoß, daß im ſächſiſchen 
Strafgeſetze politiſche Bergehen mit anderem Maße als 
gemeine bemeſſen, mit einfachem Gefängniß (Feſtung), 
nicht wie letztere mit Zuchthaus bedroht wurden. 
Dieſen Unterſchied wollte er abgeſchafft wiſſen. Ich 
hatte eine Zuſammenkunft mit ihm und machte ihm 
Gegenvorſtellungen, allein ich prallte mit meiner Aus- 
führung, daß eine grundſätzliche Verſchiedenheit in der 
Natur der zu beſtrafenden Handlungen liege, gänzlich 
ab. Das ſächſiſche Geſetz wurde geändert und nach ein 
paar Jahren war Tiſchirner ſammt ſeinen Freunden zu 
Zuchthaus verurtheilt. 

Sehr intereſſant iſt auch der in jenem Buche 
enthaltene Nachweis, wie vor 1848 politiſche Ge- 
fangene in Sachſen behandelt wurden, denen 
nichts fehlte als die goldene Freiheit. Damit ver- 
gleiche man die heutige Praxis und man wird 
geſtehen, daß wir Rückſchritte gemacht haben. 


Serbien. 

Belgrad, 6. April. Dem Bernehmen nach wird 
die Skupſchtina wegen der durch die Anullirung 
der Mandate der Radicalen erforderlich werdenden 
Ergänzungswahlen ihre Arbeiten erſt nach 3 Wochen 
wieder aufnehmen. (W. T 

Bulgarien. 

Sofia, 6. April. Die Vermählung des Fürften 
Ferdinand ift endgiltig auf den 20. April feſt- 
geſetzt worden. Während ſeiner Abweſenheit wird 
der Prinz durch den Unterrichtsminiſter Ziwkow 
vertreten ſein. (W. T.) 


Von der Marine. 


* Durch Cabinetsordre vom 3. d. find die Corvetten- 
Capitän Fiſchel (Commandant des Panzerfdiffes 
„Würitemberg“), Foß (Ausrüſtungs Director der 
Werft Kiel) und v. Ahlefeld (Commandant des Panzer- 
ſchiffes „Baiern“) zu Capitäns zur See ernannt worden. 

Wilhelmshaven, 5. April. Der Hamburger Dampfer 
„Aglaia“ iſt mit dem Ablöſungstransport für die 
Kreuzer-⸗Corvetten „alexandrine“ und „Arcona“ nach 
Capſtadt in See gegangen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. April. der Kaiſer und die Kaiſerin 

beſichtigten heute Vormittag zwiſchen 10¾% bis 

11% Uhr die Kaiſer Wilhelm-Gedächtnißkirche. 


— Der bisherige kaiſerliche Commiſſar in Neu⸗ 


Guinea, Roſe, iſt nach der „Kreuzzeitung“ in die 
Colonialabtheilung des Auswärtigen Amts be- 
rufen worden. 

— In einer Wähierverſammlung zu Wolfſtein, 
Rheinpfalz, bemerkte der nationalliberale Abg. 
Buhl, daß Herr v. Bennigjen mit ſeinem Com- 
promißvorſchlag zur Militärvorlage nicht aus 
vollftö r rgetreten ſei; 


ſocial 


Verei 

dafür einzutreten, daß ein entſchieden antiſemiliſch 
gerichteter conſervativer Candidat bei der bevor- 
ſtehenden Reichstagserſatzwahl aufgeſtellt werde. 

— Die Einführung der Dienſtaltersſtufen für 
die Regelung der Gehälter auch der etats⸗ 
mäßigen Subalternbeamten der Juſtizverwal⸗ 
tung, eniſprechend der gleichen Regelung bei den 
etatsmäßigen Unterbeamten, hat der Juſtizminiſter 
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werde vielleicht bald Gelegenheit haben, 


in einer allgemeinen Derfügung vom 5. April ! tragte genderung des Protokolls. Nach längerer 


vom 1. April dieſes Jahres an angeordnet. 


Debatte wurde das Protokoll in namentlicher 


— In officiöſen Correſpondenzen wird jetzt der Abſtimmung mit 131 gegen 89 Stimmen unver- 
Antrag Lieber bezüglich der geſetzlichen zwei⸗ 


jährigen Dienſtzeit für annehmbar erklärt. 


| 


„Dieſe etwas verſpätete Liebeserklärung“, meint 


die „Liberale Correſpondenz“, „deutet darauf 


hin, daß die Regierung unter allen Umſtänden f 


noch eine dritte Berathung der Militärvorlage 
zu ermöglichen wünſcht.“ 

— Nach dem Polizeikoſtengeſetz ſollte am 
1. April das Nachtwächterweſen in den Städten 
mit königlicher Polizeiverwaltung auf diefe über- 
gehen. 
ſtimmung aber nur in der Stadt Hannover, da 
in Berlin u. ſ. w. nicht das nöthige Perſonal hat 
beſchafft werden können. die Regierung „hofft“, 
daß das auch bald anderwärts der Fall ſein 
werde. Sollte es hingegen nicht möglich ſein, 
ſchreibt die „Norddeutſche Allg. 31g.“, in abfeh- 
barer Zeit die nothwendige Anzahl von Militär- 
anwärtern zu beſchaffen, ſo hat der Miniſter des 
Innern ſich bereit erklärt, eine allerhöchſte Er- 
mächtigung dahin zu erwirken, daß die bis- 
herigen Nachtwächter auch bei der Vermehrung 
der Schutzmannſchaft berückſichtigt werden. 

— Der Schriftſteller Maximilian Harden iſt von 
der Anklage der Mafeſtätsbeleidigung frei- 
geſprochen worden. der Staatsanwalt hatte 
4 Monate Gefängniß beantragt. 

— Der jugendliche Mörder der Frau Leſchonsky 
und deren Kindes, Paul Schmidt, iſt heute zu fünf⸗ 
zehn Jahren Gefängniß verurtheilt worden. 

— Das im Winter 1892 eingereichte Geſuch 
preußiſcher Mennoniten, den Gebrauch des 
Eides betreffend, wird zur Zeit eingehend im 
Juſtizminiſterium behandelt. Verſchiedene Landes- 
gerichte ſind zu Bericht aufgefordert. 

Breslau, 7. April. Zu Ehren des Cardinal 
Fürſtbiſchofs Kopp fand geſtern im Concerthauſe 
ein Feſtmahl ſtatt, woran der zur Zeit hier an- 
weſende Erzbiſchof von Poſen Dr. Stablewski, 
ſowie eine Anzahl hochſtehender Perſönlichkeiten 
Theil nahmen. 

Ratibor, 7. April. Im Dorfe Klodnitz kam 
es zwiſchen Soldaten der Koſeler Garniſon und 
Dorfbewohnern zu einer blutigen Schlägerei. 
Erſtere gebrauchten ihre Seitengewehre, letztere 
Magenrungen, Stangen und Latten. Acht bis 
zehn Soldaten und neun Civiliſten wurden ver- 
wundet, von erſteren zwei tödtlich. 

Kronach in Oberfranken, 7. April. Der Ballon 
Kumboldt, unter Führung des Premierlieutenants 
Groß, iſt Abends 6 Uhr hier glatt gelandet, 

Eſſen, 7. April. Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge hat heute hier eine Berfamm- 
lung von Vertretern derjenigen Zechen 8 

2 a 


Einem hier einge 


Wien, 7. April. 


krankung in Audrance vorgekommen. > 
Peſt, 7. April. Im Abgeordnetenhauſe griff 


heute bei der Verificirung des Protokolls der 


letzten Sitzung die Oppoſition den Präſidenten 
Banfin an, weil er einen Beſchluß des Kaufes 
kundgab, obwohl die Oppoſition namentliche Ab- 
ſtimmung gewünſcht habe. Die Oppoſition bean- 
reren eren 


meine Wein bekommen! Nehmen Sie's in die 
Hand, lieber Keller, nehmen Sie's in die Fand!“ 

„Allerdings“, meinte dieſer bedächtig, den Kopf 
hin- und hermiegend, „könnten der Herr Baron 
das wohl nicht ſelbſt thun. Es würde auffallen 
und von der Gegenpartei ausgebeutet werden, 
als wenn wir unſere Wähler beſtächen! Obwohl 
ia die Lucknow'ſche Agitation gerade dieſes Mittel 
gewählt hat.“ 

„Deshalb, extra deshalb erſt recht!“ rief Herr 
v. Rohnsdorff heftig. „Bekämpfen wir den 
Gegner mit feinen eigenen Waffen!“ 

„Oh, der Herr Baron haben es erfaßt!“ ent- 
gegnete Keller mit von Begeiſterung glänzenden 
Augen. „Eine geniale Idee, ganz des hohen 
Geiſtes würdig, der ſie erdachte. Ja! Erzeugen 
wir eine Gegenagitation ...“ 

„Keimlich! Ohne daß der Feind es argwöhnt!“ 

„Ja! Beleben wir eine Partei im Sinne 
unſerer großen Vergangenheit ...“ 

„Der guten, alten Zeit..“ 

„Gegen die Demoraliſation der modernen! 

„Mit ihren Wahlbeeinfluſſungen ...“ 

„Und Brodverbilligungsphraſen! Ja, und organi- 
ſiren wir dieſe Partei, daß die Gegner gelb 
werden vor Neid...” N 

„Und ſchaarenweiſe zu unſeren Fahnen über- 
gehen ...“ f 

„Wenn wir der freiwilligen Feuermehr die 
9 ſtiften, die ſie ſich ſchon lange gewünſcht 
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„Oh! Es ſoll eine Paradeſpritze werden!“ 

„Und wenn wir den Hohenbüchern den Schnaps 
aus unſerer Brennerei um fünf Pfennige pro 
Liter billiger geben ...“ 

„Ja! Und den Kalmus zum Miſchen gratis ...“ 

„Und wenn Fräulein Ulla einwilligt, die Königin 
des nächſten Schützenfeſtes zu fein...” 

„‚Gelbftverftändlih! Sie wird der gefammten 
Gilde ein ſolennes Gouper geben...“ 

„Und dann hin und wieder für die Alten im 
Dorfe eine kleine Kneiperei ...“ 

„Mit Freibier ..“ 

„Und für die Jungen ...“ 

„Einen Ball mit ausgeſuchtem Cotillon ..“ 

„Und für die Weiber endlich..“ 

„Eine Kaffeegeſellſchaft. ..“ 

„So iſt zehn gegen eins zu wetten, daß wir 
ſiegreich aus der Wahlurne hervorgehen! 

„Kurrah!“ 

In athemloſem Zuſammenhange waren ſich die 
Reden gefolgt und nun, als ſie geendet, hatte der 
Enthuſtasmus des Freiherrn einen fo hohen Grad 
erreicht, daß er Kerrn Edmund Keller, den „Eng- 
länder“, das „Genie von Hohenbüch“, den 


Barbier, den proletarier an beiden Schultern ge. 


faßt hatte und an ſeine Bruſt zog. Er gelangte 
erſt dann wieder zu klarem Bewußtſein zurück, 
als dieſer mit leiſer, ſchüchtern-beſcheidener Stimme 
hinzuſetzte: 

„Und dem Herrn Baron kommt es ja auf ein 
paar Markſtücke nicht an!“ . 

Auch Freiherr Rochus v. Rohnsdorffs Stimme 
klang da ein wenig ruhiger. 

„Natürlich nicht! Was denken Sie, daß die 
Geſchichte koſten wird?“ 

„Fm! Ohne die Zeuerſpritze, die der Kerr 
Baron ja wohl ſelbſt beſorgen werden und ohne 
die Schützenfeſtkoſten wohl fo an vierhundert 
Mark!“ 5 

Der Freiherr fuhr zurüd. 

„Bier—hun—dert Mark?“ wiederholte er 
langſam. „Aber das iſt ja eine Feidenſumme!“ 

Keller zuckte die Achſeln. 

„Ja, wenn wir einen Menſchen aus dem 
Sattel heben wollen, der mit dem Gelde nur ſo 
um ſich wirft, wie Müller Lucknow...“ 

„Ein Skandal, wie dieſe Parvenus auf die 
Habſucht und Vergnügungsgier ihrer Wähler 
ſpeculiren! — Na aber ...“ 

„Der Herr Baron bewilligen die 400 Mark?“ 

„Ich muß wohl! Ich werde fie Ihnen gleich 
einhändigen.“ 

Kerr v. Rohnsdorff ging zu ſeinem Schreib- 
tiſche. Auf halbem Wege jedoch blieb er ſtehen. 
Die grüne Kaſſette war ja leer. 

„Ich geb's Ihnen morgen, lieber Keller!“ ſagte 
er ein wenig gedrückt. „Und bringen Sie mir 
auch dann den Artikel für das Kreisblatt mit!“ 


Keller lächelte und zog einen Bogen Papier 
aus feiner Bruſttaſche, den er dem Zreiherrn 
überreichte. 

„In der Erwartung, daß der Herr Baron den 
Schimpf nicht ungerächt laſſen würde, hab' ich 
dieſen Leitartikel verfaßt, der vielleicht Ihre Billi- 
gung finden wird!“ 

Kerr v. Rohnsdorff las und um ſeine Lippen 
zuckte hin und wieder ein ſchadenfrohes Lächeln. 

„Großartig, Freund, exquiſit!“ rief er dann. 
„Ganz mein Stil. Jeder wird meine ſcharfe 
Jeder herauskennen! Noch heute ſoll's in die 
Redaction. Doch das andere, lieber Freund, die 
Agitation bei den Wählern ...“ 

„Ueberlaſſen der Kerr Baron nur mir!“ warf 
Keller geſchmeidig ein. „Ich werde es ſo geſchickt 
arrangiren, daß niemand eine Ahnung hat, von 
wem all' die ſchönen dinge herrühren. Erſt am 
Tage der Wahl ſoll Hohenbüch ſeinen Wohlthäter 
kennen lernen!“ 
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Zur Durchführung gelangt iſt dieſe Be⸗ 


miniſter bleibt zurück. 


Telegramm zufolge iſt keine neue Choleraer- | 


des Fürſten veröffentlicht. 


ändert angenommen. 

Paris, 7. April. Die Panamacompagnie ver- 
öffentlicht den geſtern unterzeichneten Berlänge- 
rungsverirag für die Ausführung des Panama⸗ 
kanals. Eine am 31. Oktober 1894 ablaufende Friſt 


von 20 Monaten iſt behufs Bildung einer neuen Ge- 


ſellſchaft bewilligt, welche innerhalb 10 Jahren, von 
der Conſtituirung ab, den Kanal ausführen ſoll. 
Die Liquidation der bisherigen Geſellſchaft ſoll in 
drei Raten 500 000 Francs bezahlen, welche von 
den acht Millionen! in Abzug kommen, mit 
denen die Geſellſchaft belaſtet wird. Ueber die 
gegenwärtige Beſchaffenheit des vorhandenen 
Materials ſoll eine Inventur aufgeſtellt werden. 
Die übrigen Beſtimmungen des früheren Vertrags 
werden beibehalten. 

London, 7. April. Reuters Bureau meldet: 
In den Minen von Otavi in Damaraland ſollen 
große Kupferlager aufgefunden ſein. 

Kull, 7. April. Der Strike der Dockarbeiter 
hat ſich verſchärft. Die Vereinarbeiter beſchloſſen, 
jedes Schiff zu boycottiren. Die Schiffsverladung 
erfolgt durch Freiarbeiter. Heute Mittag fand 
ein Zuſammenſtoß der Polizei mit einem Pöbel- 
haufen ſtatt; letzterer wurde mit der Waffe zu- 
rückgedrängt. der Dampfer „Plato“, über 
welchen ſeitens der Gtrikenden der Boncott ver- 
hängt war, ſegelte heute nach Hamburg ab. Die 
hiefige Polizei iſt durch Mannſchaften aus Leeds 
und Nottingham verſtärkt. Das Militär iſt con- 
ſignirt. 

Liverpool, 7. April. die Baumwollfirmen 
Wimpfheimer u. Co. und James Berlois u. Co. 
haben ihre Zahlungen eingeſtellt. die Paſſiven 
Wimpfheimers betragen 70 000 Pfd. Sterl., die 
Paſſiven Berlois ſind noch unbekannt. Weitere 
Falliſſements werden befürchtet. 

Stockholm, 7. April. Das hieſige Commerz- 
Collegium erklärte ganz Deutſchland und Ruß 
land mit Ausnahme der Käfen des Schwarzen 
und Aſow'ſchen Meeres, ferner Zinnland von der 
ruſſiſchen Grenze bis Nnftadt für cholerafrei. 

Sofia, 7. April. Geſtern Abend wurde eine 
Proclamation des Fürften Ferdinand betreffend 
die Abreiſe deſſelben und die Ernennung des 
Unterrichtsminiſters Schiwkow zum Stellvertreter 
Die Proclamation 
theilt gleichzeitig mit, daß im Gefolge des Fürſten 
der Miniſterpräſident Stambulow, der Miniſter 


des Ruswärtigen, Grekom, der Kammerpräſident 


Petkoff, der Oberhofmarſchall Foras und eine 
Deputation der Armee ſich befindet. Der Kriegs- 


iſt noch viel Treibeis im Golf. An der finniſchen 
Küſte offen Waſſer, der Hafen bei nördlichen und 
weſtlichen Winden ſtets erreichbar.“ 

I Marienburg-Mlawkaer Eiſenbahn.] Im 
Monat März haben, nach proviſoriſcher Zeſt⸗ 
ftellung, die Einnahmen betragen: im Perſonen- 
verkehr 15 700 Mk., im Güterverkehr 78 100. Mk., 
aus ſonſtigen Quellen 36000 Mk. zuſammen 
129 800 Mk., 11 300 mehr als im März v. J. 


„Sehr gut! — Sie werden mir doch Bericht 


erſtatten?“ : ’ 
„Jeden Morgen, Kerr Baron, beim Raſiren!“ 
„Und vergeſſen Sie nicht — beim Frühſtück, 


lieber Freund. Mein Tiſch iſt für Sie ſtets ge- 


deckt!“ 5 

„Empfehle mich pe Kerr Baron!“ 

Kerr v. Rohnsdorff gab ihm das Geleite. 

„Guten Morgen, beſter Freund!“ 

Dann ſchloß ſich die Thür zwiſchen Beiden. 
Und ſeltſamer Weiſe thaten der Herr Baron fo- 
wohl, wie der „beſte Freund“ im nächſten Augen- 
blicke daſſelbe. i z } 

Beide lächelten pfiffig und Beide rieben ſich die 
Hände (Fortſ. folgt.) 


Stadt - Theater. 


„Der Seecadeit“ unſeres gandsmannes Richard 
Gense (nicht Rudolf, wie der Theaterzettel irr- 
thümlich meldete), um ein Jahr älter als deſſelben 
Componiſten öfter aufgeführte „Nanon“, ſucht 
mehr den Charakter einer burlesken Spieloper 
als den der Operette feſtzuhalten. Das zeigt ſich 
ſowohl in der Mufik der meiſt coupletartig ge- 
haltenen Solo-, wie der Enſemblegeſänge als 
auch beſonders in der Behandlung und Ver- 
wendung des Orcheſters. Und hier wie dort, in 
der Inſtrumentation wie in den Themen der 
leicht tändelnden Mufik, ift ein Streben, ſich von 
banaler Trivialität möglichſt fernzuhalten, nicht 
zu verkennen. So gehört denn der „Seecadett“ 
unſtreitig zu den beſſeren ſeines Genres, und 
wenn auch er heute nicht mehr ſo durchſchlägt 
wie vor zehn oder fünfzehn Jahren, ſo liegt das 
eben zum größten Theile daran, daß das Genre 


ſelbſt im Geſchmack des Publikums feine 
Wirkung allmählich zu verſagen beginnt. — 
Diesmal wurde der „Seecadett“ hier zum 


Beneſtz für Fräul. Betta Calliano vorgeführt, 
welche freundlich begrüßt und durch eine reiche 
Fülle von Blumenſpenden ausgezeichnet wurde. 
An die Fanchette Michel ſetzte Fräul. B. Calliano 
noch einmal die ganze Kraft ihres friſchen, liebens- 
würdigen Talentes und erzielte mit ihrer ebenſo 
luſtigen wie decenten Darſtellung einen hübſchen 
Erfolg. Bon den anderen Darſtellern ſei in erſter 
Reihe Kerr Bing genannt, der den Dom Januario 
höchſt ergötzlich ſpielte. Herr Arndt neigte in der 
Partie des kurzſichtigen, eiferſüchtigen Ceremonien- 
meiſters — feiner ſonſtigen Art entgegen — etwas 
zur Uebertreibung. Das Ehepaar Schnelle-Prucha, 
ſowie Frau Steinberg vervollſtändigten das im 


allgemeinen wohlgelungene Enſemble in aus⸗ 


reichender Weiſe. 


ä ; u Bor: andsmitagliede 
die Herren Frantzius-Karlihau und E. Demlers⸗ 


Beim Güterverkehr wurden 11800 Mh., beim 
Perſonenverkehr 500 Mk. mehr eingenommen, 
dagegen ergab das Extraordinarium einen Aus- 
fall von 1000 Mk. Geſammt-Einnahme im erften 
Quartal, jo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 378 800 Mk, 
(gegen 345 300 Mk. in der gleichen Zeit v. 3.). 


Aus der Provinz. 

(=) Zoppot, 7. April. Die geſtrige Sitzung des 
hiefigen landwirthſchaftlichen Vereins, über deren 
Derlauf ſchon kurz berichtet iſt, trug ein Gepräge, 
welches von demjenigen der früheren Bereinsverjamm- 
lungen in mehr als einem Punkte abwich. Während 
die Sitzung des Monats März wegen Mangels an Be- 
theiligung aufgehoben werden mußte (es waren nur 

Mitglieder erſchienen), waren geſtern von den 10 
Mitgliedern des Vereins mehr als die Hälfte an 
weſend. Außerdem aber erſchienen noch 22 Herren, 
welche Aufnahme in den Verein begehrten und die 
a demnächſt ſämmtlich als enragirte Mitglieder des 
„Bundes der Landwirthe“ erwieſen. Die Tagesordnung, 
welche bei dem den e Verein 3oppot 
nicht, wie es ſonſt üblich ift, von dem Dorſitzenden 
ſondern von dem Schriftführer Herrn Randt aufge- 
ſtellt wird, der auch die Verſammlungen beruft, wies 
als erſten Gegenſtand die Aufnahme neuer Mitglieder 
nach. Hiergegen legte der Vorſitzende, Herr Prochnow. 
unter Berufung auf die bisherige Bin ogenheit, nach 
welcher die Aufnahme neuer Mitglieder immer am Schluß 
der Sitzung erfolgt ſei, Proteſt ein. Wie ſchon gemeldet. 
wurde der Vorſchlag des Vorſitzenden, es auch dies. 
mal bei dem gewohnten Verfahren zu laſſen, genehmigt. 
Der weitere Verlauf der Sitzung iſt unſeren Leſern 
bekannt. Es wurden nun die unter Führung des 
Herrn Braunſchweig-Weißhof erſchienenen 22 Aſpiranten 
uls Mitglieder aufgenommen. Am Schluß der Sitzung 
kam es noch zu einem kleinen Geplänkel mit Herrn 
Randt, es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß 
künftig die Tagesordnung von dem Vorſitzenden 
feſtgeſtellt ‚und. unterzeichnet werde. Herr Randt — 
der hier die Agitation für den „Bund der Landwirthe“ 
eingeleitet hat und weiter betreibt — ſuchte aus dem 
Normalſtatut, in welchem geſagt iſt, daß der Schrift- 
führer die Sitzungen des Vereins „vorzubereiten“ 
habe, feine Berechtigung zur Aufftellung der Tages 
ordnung und zur Gaben der Bereins-Berfamm 
lungen nachzuweiſen. 

s. Von der Danziger Höhe, 6. April. Zu heut 
waren die Lehrer des Kreiſes Danziger Höhe auf das 
Kreishaus entboten, 25 Kerr SKreisphnfikus 
Dr. Freymuth einen mehrſtündigen lehrreichen Vortrag 
über Weſen und Behandlung der Cholera hielt. Der 
Vortragende erwartet von den Lehrern, daß ſie durch 
die Schulkinder auf die Eltern einwirken, damit Alle 
der drohenden Gefahr mit Verſtändniß und Thatkraft 
entgegentreten. Der Hauptinhalt des Vortrages ſoll in 
einem Beiblatt zum Kreisblatt veröffentlicht werden. 

L. Carthaus, 5. April. Der heutige Jahrmarkt, 
der diesmal nur ein Viehmarkt war, wies bedeutenden 
Auftrieb namentlich an Pferden und Schweinen auf. 
Letztere fanden leicht Käufer zu mäßigen Preiſen, 
während das Geſchäft mit Rindvieh und Pferden nicht 
befonders flott ging. — der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein beging geſtern in Wittſtocks Hotel die 
Feier feines 25jährigen Beſtehens durch geſelliges 
Beiſammenſein der Mitglieder und deren Angehörigen; 
Geſangsvorträge, r und Tanz füllten 
abwechſelnd den genußreichen Abend aus. — In dem- 
ſelben Lokale feierte am Tage vorher der evangeliſche 
Kirchengeſangverein fein Jahresfeſt. 
Dirſchau, 7. April. Geſtern denn bierjeibit ie. 


Kotel 

„Kronprinz“ die diesjährige Verſammlung der erei- 

Berufs genoſſenſchaft (Section Weſtpreußen) ſtatt. Nach 

dem von dem Vorſitzenden Herrn Frantzius-Karlikau 

vorgetragenen Geſchäftsbericht umfaßt die Section 

Weſtpreußen 1154 Mühlenbeiriebe mit 2747 3 
1 


tigten Perſonen, Unfälle gelangten im Ja zur 
Anzeige 65, bsur 


5 


burg und zu deren Erſatzmännern die Balteı 
Preuß Dirſchau und 8. Safe Manenburg wählt. 
ir 


ih. Itg.) 

Elbing, 7. April. (Privattelegramm.) der 
Vezirksausſchuß hat den Beſchluß der Stadt- 
verordneten, eine Communalſteuer von 270 
Procent der Einkommenſteuer zu erheben, nicht 
beſtätigt und die Erhebung von 240 Proc. und 
Zuſchläge zu den Realfteuern anheimgeſtellt. Den 
Antrag des Magiſtrats (240 Proc. der Ein- 
kommen- und 50 Proc. der Realfteuern) lehnten 
heute die Stadtverordneten mit allen gegen eine 


Bertin, 6. April. Fee 
Schauſpielhauſes im proviſoriſch 
bauerdamm, im „Neuen Theater“, 


* Zoſé Echegarayl hat ein Luſtſpiel in vier Akten 
vollendet, das „Die Grollende“ betitelt iſt. Das neue 
Merk des ſpaniſchen Dichters iſt in Proſa geſchrieben. 


* [Ueber das beabſichtigte Gaſtſpiel der Berliner 
Oper in London] wird von dort gemeldet, der Kaiſer 
habe ſeine Einwilligung dazu gegeben, daß das Enſemble 
des Opernhauſes im Convent-Garden- Theater in London 
im nächſten Jahre ein Gaſtſpiel abſolvire. die Saiſon 
ſoll im März 1894 eröffnet werden; zur Aufführung 
ſollen 24 Opern gelangen. 3 


* Aus München wird gemeldet, daß der Kapellmeiſter 
der Kal. Oper in Berlin, Felix Weingartner, vom 
1. April 1896 ab für die Münchener Kofbühne dauernd 
gewonnen worden iſt. 


* [Die Münchener Wagner-Aufführungen], die 
Director Poffart im kommenden Auguft und Geptem- 
ber veranſtaltet, dürften in der en Melt des 
In- und Auslandes ein fiefer gehendes Intereſſe her- 
vorrufen, da bei dieſen Borftellungen neben der ebenſo 
gewählten wie reichen Künſtlerſchaar, über die das 
königlich ı baieriſche Hof- und Nationaltheater verfügt, 
gleichzeitig die erſten Kräfte der Bayreuther Zeſtſpiele 
und noch andere hervorragende Kräfte mitwirken 
werden. Den Cyklus eröffnet am 11. Auguſt die Oper 
„Tannhäuſer“, die mit dem eigenen Künſtlerperſonal 
(Eliſabeth Frl. Dreßler, Venus Frl. Zernina, Zann- 
Häuser Kerr Vogl, Wolfram Kerr Gura, Landgraf 
Kerr Siehr), jedoch in völlig neuer Inſcenirung und 
Ausftattung zur Darſtellung gelangt. Hieran ſchließſt 
ſich am 13. Auguft die Jugendoper „Die Feen“. (Ada 
Frl. Dreßler, Lora Frau Wekerlin, Drolla Frl. Bor- 
chers, Krindal Herr Mikoren, Gernot Kerr Giehr, 
Moral Herr Fuchs). Als dritte Aufführung folgt am 
15. Auguft „Der fliegende Holländer“ mit Reichmann 
in des Titelrolle, Senta Frl. Ternina, Erik Kerr Vogl, 
Daland Kerr Fuchs, Für den 17. Auguſt ſind „Die 
Meifterfinger von Nürnberg‘ in folgender Beſetzung 
geplant: Hans Sachs Kerr Gura (München), Eva Frl. 
Bettaque (Hamburg), Pogner Kerr Wiegand (Ham- 
burg), Beckmeſſer Kerr Nebe (Karlsruhe), David Herr 
Walter (München), Wather Stolzing Kerr Mikoren 
(München). Die zweite Wagner-Woche bringt eine 
Gefammtaufführung vom „Ning des Nibelungen“ und 
zwar am 20. Auguſt „Das Rheingold“, am 21. Auguft 
„Die Walküre“, am 23. Auguſt „Siegfried“ und am 
25. Auguft „Götterdämmerung“. In dieſer Gefammt- 
Aufführung find vertreten die Herren: Reichmann 
(len Wotan, Vogl (München) Loge, Siegmund Gieg- 
fried, Wiegand (Hamburg) Hagen, Fuchs (München) 
Alberich, Lieban (Berlin) Minne; ferner die Damen: 
Bettaque (Hamburg) Sieglinde, Ternina (München) 
Brünhilde, Fr I 


Stimme ab. der Bezirksausſchuß ſoll erſucht 
werden bis zur Erledigung der Angelegenheit 
die Erhebung von 240 Proc. der Einkommen- 
ſteuer zu geſtatten. 

Elbing, 7. April. (Telegr.) Bankcontroleur 
Reiß wurde durch die heutige Generalverſamm- 
jung zum Director der Kandwerherbank ge- 


wählt. 

h. Aus dem Elbinger Kreiſe, 7. April, In der 
Nogat iſt das Waſſer nunmehr ſo weit geſunken, daß 
die Kußzendeiche waſſerfrei find. Der Waſſerſtand be- 
trägt bei Wolfsdorf 2,18 Meter. die Fähren ſind 
allenthalben in Betrieb geſetzt, mit Ausnahme der bei 
Clementfähre. Da auch die Wege ausgebeſſert find, fo 
haben wir wieder normale Verkehrsverhältniſſe durch 
das Einlagegebiet. Zur Ausbeſſerung der Wege durch 
das obere Einlagegebiet find etwa 1000 Cubikmeter 
Bodenbewegung nothwendig geweſen, ſo ſtark waren 
die Auskolkungen, 

Tolkemit, 7. April. (Telegr.) In der letzten 
Nacht ſind hier 33 Scheunen niedergebrannt. 

+ Bon der Thiene, 6. April, Die beſtändig trockene 
Witterung des vorigen Monats hat den Boden voll- 
ſtändig ausgetrocknet, jo daß die Frühjahrsbeftellung 
nunmehr in vollem Gange iſt. Manche Beſitzer haben 
bereits Erbſen und Hafer zugeſäet. Winterung und 
Klee können in ihrem Wachsthum wegen der Nacht⸗ 
fröſte und des Regenmangels nicht recht vorwärts 
kommen. — In den Ortſchaften Stuhms dorf und 
Kraſtuden iſt die Maul- und Klauenſeuche erloſchen. 
— Die Gutsbeſitzer Zimmermann Klettendorf, Hein 
Kiesling und Ziemens-Poſilge wollen aus ihrer Be- 
fitung oder einem Theile derſelben Rentengüter 
bilden. Das frühere Funk'ſche Grundſtück in Altfelde 
gehört jetzt 6 Nentengutsbeſitzern, die Wohn- und 
Wirthſchaftsgebäude derſelben ſind im Bau begriffen. 

Marienwerder, 7. April. Ein Unfall, über den 
man erſt jetzt Näheres hört, paſſirte vorgeſtern Nach- 
mittag in unmittelbarer Nähe der Station Marien- 
werder. Beim Herannahen des Güterzuges aus 
Graudenz wurden die Pferde eines auf dem Hofe der 
Zuckerfabrik ſtehenden Gefährts ſcheu, durchbrachen 
am Eiſenbahnübergange die geſchloſſenen Schranken 
und raſten gerade auf den Zug zu. Der Wagen wurde 
von der Locomotive vollſtändig zertrümmert und das 
eine Pferd in den Chauſſeegraben geſchleudert, das 
andere galoppirte bis zum Bahnhof Marienwerder vor 
dem Zuge her. Merkwürdiger Weiſe find beide Thiere 
ohne ernſtere Beſchädigungen davongekommen. Die 
Frau des Bahnwärters, welche den Dienſt an der 
Barriere verjah, erhielt durch eins der im Augenblick 
des Zuſammenpralls herumfliegenden Holzſtückhe eine 
ernſtere Verletzung am Kopfe. 

O Konitz, 7. April. Unter dem Vorſitze des Herrn 
Landraths Dr. Kautz fand geſtern eine Kreistags 
ſitzung ſtatt, welche zahlreich beſucht war. Es kam 
u. a. die Feſtſetzung des Kreishaushaltsetats für das 
Rechnungsjahr 1893/94 zur Berathung, wobei ſich in 
einigen Ausgabetiteln eine recht lebhafte Debatte ent- 
wickelte, aber ſchließlich nach der vom Areis-Ausihuf 
gemachten Feſtſetzung angenommen wurde. Derſelbe 
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 149 000 Mk. 
(2385 Mk. mehr als im Vorjahre). 

Kölln (Weſtpr.), 7. April. Die, wie ſchon ge- 
meldet, in Ausſicht genommene Verbeſſerung unſerer 
Poſtverbindungen tritt bereits vom 10. d. M. ab ins 
Leben. Bon dieſem Tage ab wird zwiſchen Oliva und 
Kölln eine an den Wochentagen verkehrende Botenpoſt 
eingerichtet, und erhalten wir nunmehr die Morgen- 
Kusgabe der „Danziger Zeitung“ und die Poſtſachen 
vom Nachtſchnellzuge aus Berlin bereits Mittags, 
während dieſes ſonſt erſt am folgenden Morgen der 
Fall war. 

-hh- Sauenburg, 6. April. Geſtern hat ſich hier- 
ſelbſt ein Kreisverein zum „Bunde der Landwirthe““ 


Feldbahnfabrik, 3 
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Garort Teplitz-Schönau 


in Böhmen; ſeit Jahrhunderten bekannte und berühmte heiße, 
liſch-ſaliniſche Thermen (29.5—390 R.) Curgebrauch ununter- 


alka 
brochen während 


des ganzen Jahres. 


däder. 


„Hervorragend durch feine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, ferophulöfe Knſchwellungen 
würe, Neuralgien und andere Nervenkrankheiten, 
ckenmarhsleiden; von glänzendem Erfolge bei 

uff iebwunden, nach Knochen- 
en, bei Gelenhſteifiskeiten und Berkrümmungen. X. 
rachtvolle, völlig geſchützte Lage in weitem, von ben präch⸗ 


und Gef 
beginnende 


beige ee aus Schuß und 


tigen m wäldern des Erz- und Mittelgebirges umrahmten 
, Alle Auskünfte ertheilen und Wohnungsbeſtellungen beſorgen: 
g: Teplitz das Bäderinfpectorat in Teplitz, für nee nt 
Bürgermeiſteramt in Chönau. 1883 


ürgermeiſteramt in Schönau. 
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ab- gepasste Tischdecken, Tisch- 


läufer, Wandschoner, 
Tablettdecken etc. 
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Stahlſchienen, Holz- und Stahl-Lowries, 5 


ſowie alle Erſatztheile zu billigſten Preiſen ab hieſigem 
tiheile 3 gſten Preiſ (2005 


„ Eurort erften Ranges mit großartigen Badeanſtalten, Noor⸗ 
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E. Hoernke, Danzig, Hundegaſe 53, 


alleiniger Vertreter für Danzig und Umgegend. 


tierie 


Ziehung 13. und 14, April ce 
Nur Geldgewinne. 
Hauptgewinn 90000 Mark. 


gewählt. — Mit Ausnahme des Stolper Areiſes find 
endlich alle Kreiſe des Kösliner Regierungsbezirks 
für den Viehverkehr freigegeben worden, da die 
Maul- und Klauenſeuche faſt überall im Erlöſchen be- 
griffen iſt. 


Vermiſchtes. 

* IFräul. Olga Morgenftern], die Tochter der 
Frau Lina Morgenſtern, hat ſich mit dem freiconfer- 
vativen LCandtags-Abgeordneten Dr. phil. O. Arendt, 
dem Herausgeber des „Deutſchen Wochenblatts“, ver- 
. 4, April. Ein geheimnißfvoller Einbrecher, 
der ſeit Monaten eine außerordentlich große Zahl von 
Einbrüchen (zur Anzeige gelangten etwa 130 Einbrüche 
und Diebſtähle) ausgeführt hat, iſt am Sonntag durch 
die Criminalpolizei verhaftet worden. Ein Beamter der 
Criminalpolizei ſah den lange Geſuchten am Sonntag 
in verdächtiger Weiſe in der Lammſtraße umherſtreifen 
und nahm ihn kurz entſchloſſen in Haft. Der Ver- 
haftete iſt ein aus Wien gebürtiger Schloſſer, Namens 
Gädecke, der bei einem Kändler, Namens Klein, am 
Kugelsort in Hamburg ſeit gut einem Vierteljahr ge. 
wohnt hat, ohne polizeilich gemeldet zu ſein. In dem 
Logis des Gädecke find Werihſachen, als: Brillanten, 
Gold- und Silberzeug, Pfandzeitel, ſowie auch baares 
Geld gefunden worden. Die Gold- und Silberſachen 
reſp. die Brillanten ꝛc. ſollen einen Werth von etwa 
700009 Mh. repräſentiren. Gädecke verfuhr bei der 
Ausführung ſeiner Einbrüche nach einem raffinirt an- 
gelegten Plane. Zunächſt ſuchte er mit Vorliebe die 
Wohnungen älterer alleinſtehender wohlhabender 
Damen auf. Dort brach er ſtets mit ſolchem Erfolge 
(und zwar an einer Stelle drei bis vier Mal) ein, daß 
er ſtellenweiſe den Beireffenden nach und nach das. ge- 
ſammte Gold- und Silberzeug ſowie alle Schmuckſachen 
geſtohlen hat. In Baar iſt bei Gädecke, ſowie dem 
Händler Klein in Hamburg ein namhafter Betrag ge- 
funden und beſch agnahmt worden. G. iſt im allge- 
meinen geſtändig, doch behauptet er, daß ihm von dem 
geſtohlenen Gelde eine bedeutende Summe von ſeinem 
Kumpan geſtohlen ſei. 


Schiffs nachrichten. a 

Norfolk, 22. März. Der engliſche Dampfer „Allantis“ 
meldet, daß auf der äußeren Untiefe unweit Katteras 
ein zweimaſtiger Dampfer geſunken ift. " 

Deal, 5. April. Das heute hier angekommene Schiff 
„Errol“, aus Dundee, war am 3. ds, Morgens 
30 Meilen SW. ½ S. von Beachy Head mit der Bark 
„Muſtang““, aus Lilleſand, in Colliſion. Die Bark 
ſank 18 Minuten nach dem Zufammenftof. Die ganze 
Mannſchaft, 10 an der Zahl, mit Einſchluß des Capi- 
täns Birkeland, kletterte auf den „Errol“ über, wäh⸗ 
rend die Schiffe zufammenfahen; ſie retteten nichts, 
einige von ihnen waren ſo aus den Betten geſprungen. 


Zuſchriften an die Redaction. 

Von einem Gutsbeſitzer, der ſeit einer Reihe 
von Jahrzehnten in einem Kreiſe Weſtpreußens 
anſäſſig iſt, wo die Landwirthſchaft wohl noch 
ſchwerer als in vielen anderen Bezirken zu 
kämpfen hat, at erh Pre um Veröffentlichung 

lgender Zuſchrift erſucht: s 
le E5 wäre 115 zu wünſchen, daß die ſchwebenden 
Handelsvertrags - Verhandlungen Deutſchlands 
mit Rußland recht bald zum Kbſchluſſe kämen. 
Wird hierbei der Zoll auf ruſſiſches, in Deutſch- 
land eingeführtes Getreide von 50 Mk. pro Tonne 
auf 35 Mk., wie dies mit Defterreidy geſchehen, 
herabgeſetzt, ſo dürſte eine Schädigung der 
deutſchen Candwirthſchaft nicht herbeigeführt 
werden. Dies zeigt die Preisnotiz für ruſſiſches, in 
Deutſchland lagerndes gegenüber dem deutſchen 
Getreide. Dieſe beträgt zeitig für erfteres 15—18 
Mark pro Tonne weniger, wie für deutſches Getreide. 
Rechnet man hierzu für den niedrigeren Rubel- 
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Eduard Lewin, ae si: 


cours beim Einkauf 17 Mk., fo ergiebt dies 
immer nur 35, nie 50 Mk. per Tonne. Auch iſt 
es Rußland unbenommen, über deſterreich nach 
Deutſchland Getreide einzuführen, das nur 35 MR, 
Zoll zahlt. Es iſt unzweifelhaft, daß den vielen 
deutſchen, in Rußland eingeführten Waaren eine 
dem billigeren Zoll auf Getreide von 35 Mk. per 
Tonne entſprechende billigere Zollermäßigung zu 
Theil werden und mittelbar auch der Landwirth- 
ſchaft dadurch nützen würde. In politiſcher Hin- 
ſicht wird das durch ſolche Einigung er- 
reichte beſſere Einvernehmen beiden Reichen 
nützen und die Abwendung möglicher Kriegs- 
gefahr zu erwarten ſein. Sind ſchon die Der- 
hältniſſe im geeinten Deutſchland durch das 
Auftreten der Gorialdemokraten mißlich, fo 
wird dies durch die neue Gecte der Antiſemiten, 
die ſich des Schutzes der Conſervativen er- 
freuen, noch erſchwerter; nun tritt der „Bund 
der Landwirthe“, die Agrarier, mit zuweit 
gehenden Forderungen zum Schutze der Land- 
wirthſchaft auf. Deulſchland, das zeitig nicht ſo viel 
Brodfrucht baut, um die Bevölkerung ernähren 
zu können, ſoll durch hohe Zölle die Einfuhr von 
Getreide aus angrenzenden Staaten abwenden, das 
iſt Waſſer auf der Socialdemokraten Mühle. 
Eine gleiche, nicht berechtigte Forderung iſt die 
Aufhebung der Goldwährung. Das könnte 
doch den Landbeſitzern, die Hypothekenſchulden 
haben, und dies iſt doch wohl die größere Zahl, 
recht ſtörend werden. 
Ein Gutsbeſitzer in der Provinz, 
kein Agrarier. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienstag, den 11. April 1893, Nachmittags 4 Uhr. 
Tages-Ordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 

Beſprechung in Betreff des Magiſtrats - Berichtes 
über den Stand der Gemeinde- Angelegenheiten. — 
Mittheilung a. vom Commiſſions-Protokoll bezüglich 
der Dienſtverhältniſſe des Stadtbaurathes und des 
Gasdirectors, b. von der erfolgten Genehmigung des 
Stadtbauraths-Gehaltes. — Bebauungsplan für die 
Nordfronte hieſiger Stadt. — Bewilligung a. der Koſten 
zur Kerſtellung eines zweiten Ausganges in der Irren- 
ſtation des Arbeitshauſes, b. von Bauholzwerth für ein 
Schuletabliſſement. — Nachbewilligung von Arten für 
die Taubſtummenſchule. — Verpachtung von Lazareth- 
Grundſtücken. — Pachtverlängerung über Grasnutzungen. 
— Berlängerung des Miethsvertrages über Plätze — 
Vermiethung von Räumen in einem ſtädtiſchen Grund- 
ſtücke. — Beſtimmung über präcludirte Banknoten. 

B. Geheime Sitzung. 

Unterſtützung. 

Danzig, 7. April 1893. 

Der Vorſitzende der L 
effens. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 7. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 295 /, Franzoſen 98¼8, Lombarden 97,20, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 7. April. (Schlußcourje.) 3% Amortiſ. Rente 
97,20, 3% Rente 97,00, ungar. 4% Goldrente 97,09, 
Sranzoien 655,90, Lombarden 266,25, Türken 22,42, 
Aeanpier —. Tendenz: ruhig. — Kohiucker loco 880 
43,50, weißer Zucker per April 45,75, per Mai 46,00, 
per Mai-Auguſt 46,25, per Oktober-Dezember 38,25. 
Tendenz: feſt. 

London, 7. April, (Schlußcsurſe.) Engliſche Conſols 
98/6, 3% preuß. Conſols 106, 4% Rufien von 1889 
98½, Türken 221, ungar. 45 Goldr. 96½, Kegypter 
101½, Blabdiscont 1¼½. Tendenz: feſt. — Havanna- 


Marienburger 


empne 


24.Kisenhardt.Berlinl.KaiserWilhelmst.49.E 


zucher Nr. 12 17%, Rübenrohzuk 758. — 
denz: erhebend. ae auf 


Remnork, 6. April. u ee Dechſei auf 


60 : 
80 Lage) aan“ 8 zn Sante Mechiel auf Berlin 


Newy. Central- u. Hudion-River-Act. 10815, 


Eiſen und Kohlen. 


Düſſeldorf, 6. April. (Amtlicher Preisbericht.) Kohlen 
und Coaks. I. Gas- und Flammkohlen: Gaskohle für 
Leudigasbereiiung 9,00 bis 10,50 Al, Generakorkohle 

„50 — 9,50, A, Gasflammförderkohle 7.50— 8,50 . 
2. Fettkohlen: Jörderkohle 7,00—7,50 l, melirte beſte 
Kohle 8.00—8,60 , Coahkshohle 5,00 bis 6,00 l 
3. Magere Kohlen: Förderkohle 7.00 —8,00 , melirte 
Kohle 9,00—10,00 A, Nußkohle Korn 2 (Anthra- 
eit) 17,00 — 20,00 l. 4. Coaks: Gießereicoaks 13,50— 
14,50 M, Hochofencoahs 11 U, Nußcoaks gebrochen 11— 
15 M., 5. Briketts: 8,50—11 U. Erze. Nohſpath 7,20— 
1780 Al, geröſteter Spatheiſenſtein 10,80—11,50 M, 
Naſſauiſcher Notheiſenſtein mit ca. 50 7 Eiſen 8,40— 
8.80 M. — Roheifen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 % 
Mangan 52 M, weißſtrahliges Qualitäts - Buddel- 
roheifen: rhein.-weſtf. Marken 47 bis 48 Mi, Gieger- 


länder Marken 43—45 M, Stahleiſen 48—49 MU, 
Thomaseiſen (franco Verbrauchsſtelle) 47—48 AL, 
uddeleiſen (Luxemburger Qualität) 36,80 , 

ngliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 54— 

55 Al, Seren Gießereieiſen Nr. 3 45,00 AM, 
deutſches Biekereieifen Nr. 1 62 M, deutſches Gieherei- 
eiſen Nr. 3 55 M, deutſches Hämatit 62 Al, ſpaniſches 
Hämatit Marke Mudela loco Ruhrort — een 
ehe. Ge- 


Wolle. 

London, 5. April. Die heute eröffnete Wollauction 
war ſtark beſucht, die Betheiligung lebhaft. Greaſe 
auſtraliſche Capwolle 10 Proc.. Scoured auſtraliſche 
Capwolle und Kreunuchten fünf Proc. über den Schluß⸗ 
preiſen der letzten Auction. Das Zotalangebot beträgt 
359 000 Ballen, heute wurden 13833 Ballen angeboten. 
Der Schluß der Auction findet am 9. Mai ſtatt. (W. T.) 

London, 6. April. Wollauction, Preiſe unverändert 
bei lebhafter Betheiligung. (W. T.) 


Fremde. 

Hotel de Thorn. Leonhardt a, Berlin, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer. Neumann a. Neuſtadt, Rechtsanwalt. -Frau 
Rittergutsbefiter v. Frantzius a. Uhlkau. Burchardt a. 
Eiſenach, Ludolf a. gachen, Bethmann a, Leipzig, 
Gottſchalk a. Berlin, Rahmann g. Barmen, Hildebrandt 
a. Dirſchau, Ohneſorge g. Offendach, Reibnitz aus 
Herzogenbuſch, Beutler a. Mühlheim, Edeling a. Berlin, 
ane aus Bautzen, Schwanfeld aus Worms, 


Berantwortlic für den politiſchen Theil, Feuilleton und Ver miſchtes 
Dr. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


n 


BAR) 


NET 


Die billigiten unverwüſtlichſten Kleiderſchließen fi 
Prums Patent-Keform-Kaken und a een 
Jede ſparſame Hausfrau kaufe für 20 Pfennige einen 

Taillenbeſatz und nähe ihn an eine alte Tallſe. Staunen 
wird fie über den prachtvollen Sitz, den die Taille da- 
duch 28 nd 1 ER 

ür Haus: un aſchkleider werden Prums Patent- 
Reform- Haken und -Deien unentbehrlich ae weil 
Wäſche und Plätteiſen ihnen nichts ſchaden. Gewöhn⸗ 
liche Haken und Augen verſchieden ſich, Knöpfe reißen 
su haben fia Deyms Patent-g 

u haben jin rums Patent-Haken - 
in allen beſſeren Poſamenten- und 1 


Bade- und 
Trink- Curen. 


en. Medizinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Elektrothera- f 
Irhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende u. Morphiumkranke etc. etc. 
Itlich durch die Curdirectien: 2 E. H ö 


0 eld-Lotterie. 


Ziehung am 13. und 14. 


Br 
Hauptgewinne 90000, 30000 


Originaileose à 3 35 — Porto und Liste 30 3 


ey’i, Curdirector. 


eldeifenbahnen, 


neu und gebraucht, zu f 
und Miet er 2 


April cr. u © 
Mark baar, 8 


Behannte Glückscollecte. ® 


achnahme. 


3 Ziehung 13. u. 14. April. F 
Marienburg. Geld-Lotterief 
5 Hauptgew. M. 90000, 30000, 15000 etc. 

Joriginal-Looseà M. 3,1% sortirt 9M,, 10% 3,75 M 


R. Baszynski 


daher un- 


über den 


Nierenleiden 
Nervenleiden 
Sungenleiden 
Frauenleiden 


1 70 


illigſt. 
Ar Gerloff, Nauen b. Berlin. 


9 Neue Königstrasse 80 a. 
Porto u. Liste 30 Pf. 3 


ſowie für 
Moorkulturen und Meliorationen, 
neu und gebraucht, 


und miethsweise. 


u. Induſtriebahnen . 


— — — ——:C l — nn 

Wichtig für jeden Kranken. im 5 

Kein Geheimmittel, ſondern erprobte Rathſchläge Ble- 

zur ſicheren Heilung folgender Krankheiten ohne 

koſtſpielige Medizin, 

1 * 20 , Hertleiden 1M 20 3, 

1 „ Muskel-Aheumat.1 M 20 3, 

1 MN 20 3 Rückenmarksleid. 1 M 70 3 
„Migräne und der 

kranbb- 1 M 20 3, Magen- I. Darm 

e „ hranhheiten 1 n 7 


5 02. 

: Einſendung oder Nachnahme des Bet 
serstrasse in Se oienem Couvert zu beziehen von e 
8856) H. Gadomwsky, Verlag in Wiesbaden, 


Haben Sie 
Sommerſproſſen? 


Wünſchen Sie zarten, weißen, 
ſammetweichen Teint? — ſo 
gebrauchen Sie 


‚Bergmann’s 


Berlin, 


7 

a Stück 50 3 bei: Naths⸗ 
2 apethehe, Cangennarht, Sb 
lapotheke, Canggaſſe 73, Heinze» 
Alice Apotheke, Tanggarten 116, 
a lRaifer-Drogerie, Breitg. 131/2, 
[Adler - Drogerie, Langgaſſe 73, 
S. KRunke, Paradiesgaffe 5; in 
Dlira: Apotheker Blumhofi; 
n Neufahrwaſſer: Karl Kleiſt. 
Sch n Uobervorthellungg 


ssehenchr, Wendehr, W. 


! N Bavo Nala, verlangen Sie 
Iraneo der 


ER 22 — ad 
Schweizer Uhren Manrfactur rns 
Jetzt iſt entſchleden die 
beite Zeit, von meinen 1100 
Stück in Wahrheit vor- 
züglich ſingenden 


sie RE 


weil kräftig im Gejange, per 

Poſt nach allen Orten gelund zu 

beziehen. Preisliſte frei. 

W. Bönnehe, St. Andreasberg 
arz. (6385 


‚ 


IM— 3, 


Fa (68°C) 2 — 


Nächste Woche, Donnerstag und Freitag 


den 13. und 14. April 1893 


unwiderruflich Ziehung der 


Marienburger Geld-Lotterie. 


33723 Geldgewinne — 375000 Mark. 


ıne jeden Abzug zahlbar in Berlin, Danzig und Hamburg 
Loose à 3 Mark Gerte und Liste 30 Pf.) empfiehlt und versendet, auf Wunsch auch unter e nme das General-Debit 


Sarl Heintze, Berlin W., 


Unter den Linden 3. 


Adresse für telegraphische Einzahlungen: Heintze, Berlin, Linden. 


1. Haupigewinn 


90000 


Mark baar. 


o 


Ueber das Vermögen des Hotel- Eine dring ende Bitte 


beſiters Edmund von Mulke für die Erhaltung der Diakonie in St. Katharinen und St. 


2. Hauptgewinn 


30000 


Mark baar. 


Reichsbank Giro-Conto. 


de Groschowitzer Portland-Cement-Fahriken 


empfehlen ihr weithin als Marke ersten Ranges renommirtes Fabrikat unte 


Berent d, da derſelbe die vator hat im vorigen Jahre dem Kirchen -Concert fo e 7 - 
Eröffnung Bi ba berfeie ie Beſuch geſichert, daß der Zweck völlig erreicht worden für die Dauer Garantie für Unbedingte Volu umenbeständigkeit und hö jchste Bindekraft. 
rens beantragt und das Concurs- eines Jahres. Möchte das Bewußtſein, mitgeholfen ju haben, den Auf gefl. Anfragen ftehen billigſte Breisnofirungen zur Verfügung. 


die Ueberſeugung Armen und Kranken die treue Pflege der Diakonifien zu erhalten, 
r die Zuhörer des vorjährigen Concerts vollzählig wieder in das 


am 16. April, 7 Uhr Abends, in der Petrikirche 


Eingang Poggenpfuhl ſtattfindende 


Concert 


kae Io daß von Neuem kein Plaß der Kirche leer bleibt, 
Einlaßkarten à 1 M find in der Muſikalienhandlung des 
Herrn Conſtantin Ziemſſen nu haben, 


erlangt TOR derjelbezahlungs- 
nn iſt, heute, 


April 1893, 


N 6 Uhr, 
vs e hr 3 
Der Rechtsanwalt Bronk in 

Berent wird zum Concursver- 
walter ernannt. 
Goneursferbeeungen find bis Danzig, den 7. April 
zum 1 110 bei dem Frau von Goßjler. 

erichte anzume Frau Döhring. Frau droß. Frau Gottgetreu. 

Es wird zur Veſchlußfaſſung 
über die Wahl eines anderen K. Kopſch. Frau Poſchmann. Frau B. Wolff. 
Verwalters, ſowie über die Be-] E. Blech, Ardidiakonus. J. 9. Farr. Dr. Zuchs. 
ſtellung eines Släubigerausſchuſſes Gronau, Gtadtrath. Oſtermeyer, Paſtor. 


‚mb eintretenden Falls über die i i 
e Voigt, Prediger. Woth, Pfarrer. 


eien Gegenſtände auf 
den 8. Mai 1893, Dampfer nach 
Vormittags 10 Uhr, Bremen: Vesta, hierliegend, 
und zur Prüfung der angemel- Diana, hierliegend, 
deten Forderungen auf Rotterdam: Gauss, ca. 10. April, 5 
den 29. Mai 1893, Rheinstationen bis Mannheim ohne Umladung: | 


Luna, hierliegend, 
Vormittags 10 Uhr, dito Rhea, ca. 15. April, 


Sthlesische Actien-beselischaft für Porlland-Cement-Fabrikation zu Groschowitz bei Oppeln. 


Vertreter für Danzig Herr Albert Fuhrmann, 


der erite auptgewinn der Marienburger Geld-Lotterie fiel in le = u Ap in 

miele Au ecte. Nächſte Ziehung der dRarienbürger 10060 ai am 150 . 

Se eee 378000 A . 8800 sit ‚30009 u 
8 erh M. Antheile ½ 12 falt 10/2 17 1 90 10% 9 ar "8158 

Liſte und Porto 3 


85 Le Bug, Lehr A Geschäft bude, 71. 
Bi 5 Eein Grundſtück, 


J Hufen * Danziger Nehrung, 
—— an der Epauſſee, iſt mit 


ch ohne Jae zu verkaufen, 
„Offerten unter 15 1 12 er 


Dreihundert Millionen 1 
3% Rtichs⸗Auleihe u. 3) Preuß. Conſols — 


N 

vor dem unterzeichneten Gericht, Antwerpen: C. A. Bade, ca. 12. April, Ri — DEmEmETTEBEFSBErCH 
„ III. Termin an- 9 Eldorado, ca. 10. April, F „Stellenvermittelung. 
Allen Berfonen, weiche eine nur e — — 1 
Lencursmaſſe gehörige Sache in Manche ter © nal: Minerva; ca. 20. April { A 
eee 1g fl 108. 20 Genua: Fiahleck, ca. 18. Al. 1 N Engagement 2 
7 Malta: Soneck, ca. 25. April, Wir find vom Reichsbankdirectorium in Berlin erfucht, eine im mittleren Alter 
meinſchuldner zu verabfolgen oder IJſtehende Dame, die mit der 
m ten erh die eiche Dampfer von Zeichnungen auf obige Anleihen bis zum 11. April cr. ec enden owe füt. 
auferlegt, von dem Beſitze der RB 8 Jupit 3 zum Courſe von I üchen Comtoirarbeit. durch- 
Sache und von den 5 1 4 ee 5 15 0 aus vertraut ſein muß, 
für welche fie aus der Sache ab- As Son: inerva, promp 86 80 wird von einer biellgen 
eſonderte Befriedigung in An- Rheinstationen: Rhea, prompt, N 0 Möbelfabrik per 15. April 


Luna, ca. 15. April. 


Aug. Wolff & Co. 


mu engagiren t. SE 

entgegen zu nehmen. 1 Offerten mi enz der 
5 unter Ir 9020 in ſind 

unter in — . 


Danziger Privat-Actien-Bank. Miesssssssr 


—::: — | — b 4 = E ge Elserrenfabrih am am 
Sangsverlieigerung. ! i Soy pun donegg ; \ wie e e end fen 


ele der Smangspolt ö neee uag ualphaıt ; 5 > = 5 — 2 2 1 er- 

Id b | 0 ; Ne welcher bei 

125 B A Band 1, 5 moydung-söunguplug ; r Ich habe mich in Berlin als Kundschaft gut ein eführt ie Kir 

Blatt 144 Nr. 10 auf den Namen f 8 a 4 7 ; . 5 Rechtsanwalt SR engagiren. Te en 

2 e e a aa g ung eee ne e und wohne Große Aalen e beten. 8980 
f 30 


pruch nehmen, dem Concurs- 
ver walter bis zum 20. April 
1893 Anzeige ju machen. (8981 


Berent, den 5. April 1893. 
F III. 
ent 


von Kameke eingetragene Kitter⸗ 


re Ki: 79850 achow 

Arge 6. „ai. 1893, ; 1 is ee un Für den Vertrieb meines Hehto- 
vor eee Gericht 1 inalloose a M. gi Sfera u. { 
= an Geriähsfiele — verieiger Men t antiken. U H. br leichsucht| 


1 . 155 pen Di } 
allen ihren üblen Folgezuständen, f 
ee e an hlechte G e urn em 
/erdaunng, Kopfschmerz, hi 
Schlaflosigkeit und aligemeine f jerl.)e.m.9.3an. Wodiack, Brig. l. 
Schwäche te. beseitigen prompt # Gebildetes junges Mädchen, 
und sicher die 5 Faure läng. Zeit im Co- 
2 2 5 onialwaareng. u. 
4 Ge b a S nein Satefiite eee Kölner Klosterpillen g 9 thätigr 75 Sonden 
m rei 5 x 
mächtig, ſucht ab 1. Mai Sell. 
: d ügliche Wirksamkeit # ell. , 
TJchleſiſche Gebirgs⸗Neineleinen @ beet ſwmzel als Verkäuferin, Off. 
2 5 17 Mk., in Schock wu sendfach bewährte. Man probire mit Angabe d. Beding. geb. unt. 
76 Gtm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 n Schaden von und urtheile. 41 “ 8912 in | der er Exped. d. It d. It, u 
* ein # 


33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
Ljunge er Mann 


erden 
"Das Grundstück in mit 1888,94 lim Saale des Bildungsvereinshauſes Kintergaſſe Nr. 16. 
Al Reinertrag und einer Fläche Freitag, den 14. April cr. Vormittags von 10 Uhr ab, werde 
von 895, 29,88 36 zur Grund- ſich aus dem Nachlaß des Herrn Prediger Bertling gegen baare 
ſteuer, mit 1596 U Nutzungs-Zahlung verkaufen: 
8 zur Gebäudeſteuer veran- 10 antike Schränke, theilweise mit Delfteraufſätzen, 4 
Auszug aus der Steuerrolle,] kleine antike Pfeilerſchränke, 2 ant. nußb. Kommoden, 
beglaubigte Abichrift des Grund-| eine hiervon mit weißer Marmorplatte, 6 ant. Tiſche 
buchblatts, etwaige i A re mit gewundenen Säulen und Kugelfüßen, 1 ant. Kanapees 
Hrenende Nach welſüngen köhnen und 7 hochl. Polfterftühle, 1 ant. Schreibſtuhl, 2 ant. 
in der Qerichtsidhreiberei einge] Spieltiſche, 1 ant. Serviettenpreſſe, 3 kleine ant. Münz. 
ſchränkchen, 2 ant. Schreibpulte mit Aufſat, div. ant. 
Pfeilerſpiegel. 12 hochl. Rohrftühle, Areuzftühle, 1 ant 
Uhr im Nußb.⸗Kaſten mit Harfenſpielwerk, 1 ant. meſſg. 
Tiſchuhr, Stahl- und Kupferſtiche, 1 Broncekrone und 
5 Wandarme mit Glasbehang, ſowie 1 Partie Alt-Meißner ] 
und Alt-Berliner Figuren, Vaſen und verſchiedene andere 
Sachen. 
Die Beſichtigung iſt am 5. 6. 7. u. 8. d. M., Vormittags von 
11 bis 1 Uhr und Nachmittags yon. 1 bis 5 Uhr in der 68847 


D. Lewin, Berlin © 


2 brücke > l 


la 
ſämmtlichen Leigenſabritaten franco. Viele Auerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogau i. Schi. J. Gruber. 


ſehen werden. 
as Urtheil über die Erthei- 
lung des Zuſchlags wird 

893, 


am 8. Mai 1 
7 12 um: 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den. (6667 
Colberg, den 3. Mär; 1893, 
Königliches Amtsgericht. 


Trunksucht, Keeley stitut 


Missbrauch von riedenksberg Alle 10 


ar 8 Schüler 


| | 
dnmpialasidleijerei Nlibn—-Carſshof 


find Sommerwohnungen mit auch 


ec Pr. ici . ingen 


fertigt mattes und Mouſſelinglas, — 
r Schül. höh. Cehranftalten, 


Arzt Er der f. gens Alter 85 121 5 1 gi 


Bekanntmachung. wohnung Frauengaſſe Nr. 2 geſtattet. i . Pr. Thygesen 1 be N der der Elefanten. Me D 

; Au 2 . 7 = apotheke. i eaufſi achhilfe der 
itredie von 208 m gel im Dieae Zenke, ö Morfin, Opiu ie undin Christiania: Ulle- Säularbeiten nebii Jamilienan- 
der Submiſſton vergeben werden. Auctionator und vereidigter . 3 und Cocain. voldsvej 57 F, ſchluß Jopengaſſe 26". 


Unternehmer werden aufgefor- Am Spendhaus Nr. 3 
dert, ihre Offerte bis zum — — —— 


18. April er., Vorm. 10 Uhr, 3 ww; 
dem Gemeinde - Boriteher ins PA 
Emaus einzureichen. € 


die Patienten heben Er- Dr. Kjennerud. \ 
#9 laubniss während der Cur Beide Institutionen wer- 
Spirituosen zu geniessen, den nach der Methode ge-“ 
und Morfin zu gebrauchen, leitet, die von 


Ibst da- 
eat Leslie E. Keeley, 


| 


oe und verwerthen 


H. & W. Pataky, 


während der Cur in oder 


( ; 
„den 1. April 1893. ausserhalb des Institutes. Alyahir. geſchmackvollen Muft 
ee Prag.  BerlinNW. Hambor 4 ganz nach Belieben, wenn Eisenbahn, 5 Billige Breite. Sein. 1. Dienften, gn Seele e 
Teſſmer. Heinrichsgasse 7, Luisenstrasse 25. Grosser "Burstoh 13, 11 4 küglchen 5 e e erfunden ist. schkeit a eter geſucht. des Schuten. Dort. Grade 
Zum Bau eines Beamtenwohn- |m anerkannt bedeutendstes Patent-Bureau A nungen unterwirft. Mehr Keine Oeffentlichkeit. c. la —— Frau Bars. _ 
gebäudes auf dem Bahnhofel® Deutschlands, @ als 100.000 sind in den Fer- Keine Einsperrung. 5 Fabel von Laden und und Wo 
— — — 28 getrennt 5 beschäftigt 120 Bureanbeamte. Spezialist, für techn. Ir Rietnode gebe Keine Leiden. x A Roic & Teichmann, N) Aung, 
Loos I. Die Lieferung von/® Fächer, ca. 0 Mi 111. > n Mark Patı t = worden. Das Resultat ist Sichere Heilung 916 * Presente 8000 end zum Comtoir, für 
110 ebm geſprengten Feld Für ca. la IHlionen ar atente % dauernd. . des a > 85 reis . — N . 400 miethen u 
n,. 5 titutes, Dr. 8 e- Land » 85 tes sen- 
AB . ıten $ Permanente defence Netheite in der tworlet ale 8 8 sonst zu ückzahlung. E 4 ee u — ein, Ede ohm e Fou 
eee lern- Sal lerie. (4407 — 5 — x Reisfuttermehl, im unter Nr. 8 8 1 
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Sonnabend, 8. April 1893. 


| - — . 
: B t jetzt 42 Pfleglinge. Bon | ftadt Arojanke bekundeten, daß in ihrem freien Lehrer- Panzer anftellen. i 
Danzig, 8. April. hen rei 3 e verein derſelbe friedliche Geiſt walte. Einige jüngere r Keks re 5 — 
rer Tochter und ein | Lehrer wollen aber das Project nicht fallen laſſen. eine e nichts anhaben. Herr Siebert wollte Indeffen 
e 


* allniederiegung.] Die Intendantur | ftarben drei, eine Frau ſog zu i : 0 
des * ee hat fih, auf einen Vorſchlag | Pflegling wurde der Station für eiſteskranke in der * Bon der Flatow - Bromberger Kreisgrenze, ine Erfindung noch vervollkommnen und dieſelbe erft 
des Magiftrats hin, damit einverſtanden erklärt, | Töpfergaſſe überwieſen. Somit wurden fünf plage] 5. April. Ein bedauerlicer Unfall hat ſich am zweiten | dann zur Patentirung anmelden, wenn er fie auch zu 
daß die Einebnung des Bauplatzes für das frei, die ſofort wieder beſetzt wurden. Ein ſechſter | Oſtertage in Schanzendorf zugetragen. die beiden er. Schiffspanzern geeignet und verwendbar würde ver- 
General-Co do- Dienſtgebäude gleichzeitig mit Platz wurde ebenfalls gewonnen. Im ganzen hat bas | wachſenen Söhne des dortigen Coloniſten Piekarski vollkommnet haben. Die ihm als Gaſtwirth ver⸗ 

Commando, dienſtgebäude gleichzeitig Keiniche-Stift vom April 1881 bis April 1893 machten ſich das Vergnügen mit einem Terzerol nad gönnten Mußeſtunden waren indeſſen damals nicht hin- 
der Einebnung des übrigen Theiles der Weſtfront 100 Pfleglingen Obdach und Pflege gewährt. In jeder [einem aufg eſtellten Ziel zu ſchießen. Nachdem nun die | reichend, um zeitraubende Experimente anzuſtellen, und 
zwiſchen dem SHohenthore und dem Jacobs | Woche erhielten die Pfleglinge eine Fleiſchmahlzeit und | Waffe wieder beſonders ſcharf mit Rehpoſten geladen 3 — denn ſeine Erfindung unausgenutzt liegen bleiben 
tbore gegen einen vorher zu vereinbarenden Be- | außerdem noch neun Feſteſſen. Es wurden darauf | war, begaben ſich die beiden brüder aus dem Haufe | müſſen, bis ihn unerwartet ein jäher Tod dahinraffte; 
trag durch die Stadt vorgenommen wird, vor- 324,85 Mk. aus der Kaſſe der Anſtalt verwendet und | in den Garten. Hier ſtieß der eine derſelben beim | er hat ſein Geheimniß mit ins Grab genommen. Bei 
ausgeſetzt, daß dieſe Einebnung noch im Laufe | 141 Mk. geſchenkt, in Summa alſo 465,85 Mk, Der | Rücmwärtsgehen mit dem Ellbogen an den Zaun, die | der Giebert’ichen Erfindung n 
des Eiatsjahres 1893/94 zur Ausführung gelangt.] Oeſundheitszuſtand der pflegunge war ein befriedigender.] von ihm getragene Waſſe entlud ſich, und die volle | Art zufammengefügtes Holz eine Hauptrolle, 

* [3um Gefinderecht.] Nach einer neuerdings er- Zum Schluſſe appellirt der Bericht an den Wohlthätig⸗ Ladung ging ſeinem Baum er Schritte hinter ihm L Pillau, 6. April. Ohne daß ein nennenswerther 
gangenen Entſcheidung des Reichsgerichts ift die Dienft- keitsſinn der hieſigen Bürger, da die Vergrößerung N 33 3 Kr u 7 5 el. Der Br Eisgang ſtattgefunden hätte, fängt das Eis ſowohl im 
herrſchaft zur Zurückbehaltung von Sabfeligheiten des | Stiftes fehr bedeutende Mehrkoften mit ſich bringen wird. gerufene 3 ordnete die Ueberführung des Derun- | Königsberger als auch im Elbinger Haff allmählich an 
Dienftboten nur wegen des ihr von Ichterem vorſäh⸗ * (Hohes Alter.] Geſtern wurde in Sobbowih der | glücten, deſſen Aufkommen ſehr bezweifelt wird, in = verſchwinden. Die nach Königsberg aufgehenden 
lich, oder durch grobes oder mäßiges Berjehen, im] Lehrer Peters aus Prauft begraben, der ein e BEER V ampfer müſſen allerdings noch immer den Efsbrecher 
Falle der ausdrücklichen Ausbedingung beſonderer Ge- von faſt 90 Jahren erreicht hatte. P. hat ſtets und up Neumark, 6. April. 1 8 Derſammlungen klagten iu ihrer Hilfe haben, dagegen ſcheint die nördliche Haff- 
ſchicklichheit bezüglich beſtimmter Verrichtungen auch bis an fein Lebensende treu zur Fahne des £iberalis- | am Dienstag hier. Vormittags hatten ſich im Saale] jeite ſchon ziemlich eisfrei zu fein, da bereits geftern 
Durch geringen Barsche qugefligten Schadens berech. mus geſtanden. des Herrn Lipinshi die Vertrauensmänner des Bundes | Ziſcherboote von Fiſchhauſen hier angelangt find und 
tigt, ſoweit der rüchſtändige Cohn nicht ausreicht, * (Mah- und Gewichtsreviſton.] Abgeſehen von der Landwirkhe, etwa 30 an der Zahl, verſammelt, auch heute einige leere Kähne von hier aus den Ver⸗ 
dagegen ſteht der FKerrſchaft das Zurückhaltungsrecht] den unvermutheten lediglich polizeilichen Reviſtonen | um die en der Abtheilung des Kreiſes Löbau | ſuch gemacht haben, an der freien Haffjeite durch- und 
nicht zu, um den Dienſtboten zur Fortfehung des Dienftes [wird vom 1. Juni d. J. ab eine ſacverſtändige Prüfung | gemeinfam zu berathen. Obwohl von einem Theilnehmer nach Königsberg aufzukommen. Bon Elbing aus kommen 
zu zwingen. aller im Berkehr befindlichen Maße, Gewichte, Wagen] auch hier die Anſicht vorgetragen wurde, man ſolle die | und gehen Dampfer an Kilfe. — An der Lachs 

Az- I Withelmüheater-] Im Wilhelmtheater herrschte] und ſonſtigen Meßwernzeuge durch den Ferrn ai | Cohale meiben, Im denen Die „„Danziger Seitung“, das | fliherek betheiligen fi gegenwärtig gegen 50 Kutter. 
vorgeftern Abend wieder reges Leben. Den Haupt- | meifter Fey unter Zuziehung eines Polizeibeamten im | „Berliner Tageblatt“ oder die „Freiſinnige Zeitung“ | Der von denfelben gemachte Fang haf vorgeftern und 
anziehungspunkt bildete der angekündigte Ringkampf“ ganzen Polizeibenrk Danzig ftattfinden, Im Falle des | ausliege, aucz die Feſeh tts leute. die, in dem Bunde | geilen zufammen gegen 120 Centner Lachs betragen, 
zwiſchen dem hiefigen Refteurateur Penquitt und dem Dorfindens ungeſtempelter, unvorſchriftsmäfiger En E neden 11 fe gr 2 FR . wg heute find circa 40 Centner gelandet worden. 
ba Athos. Namentlich waren die Galerien . 75 ne 9 bes e Beier un eg Pan ne am Nach- mis! ae . . — 8 7 z Nähe der 
voll bejehl, Kerr P., ein unterſetzter Mann von | Str teen die Einziehung der be- | mittage deſſelben Tages im Saale des Herrn Krebs 6 b n 8 
großer Körperkraft, der in feinem Lokal ſchon oft | Strafseſenbuches ſondern auch A D no jufammengeireten — auch der Reichstagsabgeorbnete kr elegenen Ghrnjömwen fpielten vor einiger Zeit 
Proben feiner gewaltigen Kraft gegeben, befand | treffenden Gegenſtände zu, aßen nd Gewichte als auch | Kerr Dr. v. Riepnikowski war in diefer Verſammlung gie to geberbeie und bie e der id plöhid 
ſich bald mit feinem Gegner im heißen Ringen. Imei- | vorkommt, daß ſowoßh 0 ans ren Gebrauch und | anweſend —, um über die Gründung eines polniſchen beib tol geberbete und beiden Mädchen Bikwunden 
0 ; r 4 1 x 4 te. Obgleich das Hündlei 
mal warf err p. feinen Gegner zur Erde, fo | werthvolle Magen zc. dune lig. adhaft, minder- Vorſchußſvereins hierſelbſt ſich zu beſprechen. Das 15 Zu 8 Fündlein verſchwand, fo 
dan der Mörper auf den Bauch zu liegen | Abnuhung von denden. ober daß der Kichſtempel legte Statut wurde berathen und unterzeichnet. iter nicht. bis NM um die geringen Derlehungen 
5 a 5 i gewichtig u. ſ. w. werden, oder daß der vorgeleg 3 e. weiter nicht, bis das Betragen der Kinder 
C / ᷣU—T—! ß. /. 
Drefiur feines Pudels, eines Schweines, Eſels und | treibenden, alle Maße, Gewichte, Wagen ersifeihaft en erſamm 75 a 8 Ks = Arzt conſtatirte, war bei den Kindern die Zollwuth 
zweier Hähne geradezu Perblüffendes. Er läßt u. a. Nichtigkeit oder Vor chriftsmäßigkeit . 8 1 m Ber RE Ungs-Die 2 ee rar m. ausgebrochen, welcher dieſelben diefer Tage auch er- 
den Pudel auf einem kleinen Clavier die „letzte Rofe- erſcheinen könnte ide Gegenſtand eee 1 a e e en Bormitiog fand in — legen ſind. f 

a nz a en 8 2 . „. il. hi 7 
gr Lperse — Ipielen. | dern 1. — er gen Kichmeiſter zur Prüfung ein- hiefigen Stabiſchule in Gegenwart des Lehrercollegiums Bromberg, 7. April. (privattelegramm.) Unter 

Perfonalien bei der Oſtbahn.] Dem Eifenbahn- . und der Schüler der Oberklaſſen die Einführung des | den Zlößern der Bromberger Shleppigiffahrts- 


bau- und Betriebsinſpector B d in Kottbus i zureichen. : 1711 : * i 
unter eg ne a Thorn ro Stelle eines Nil. Aus der Provinz. ac aer enten 8 desen Geſellſchaft an der 9. Schleuſe iſt ein Stritze 2 
‚gliedes des Cifenbahnbetriebsamts daſelbſt und dem Landrathsamis findet die Candwehr⸗Schießübung auf ausgebrochen. Es find dabei Ausſchreitungen | 


14 8 rei tow, 6. April. Zufolge Einladung der beiden } bung 
er "Derfehung nac Aotibus die — — bine wie eee Mathes Jahre nicht halt. e über dle vorgenommen. In vergangener Nacht iſt das 
verſammelten ſich geſtern ungefäh Gründung eines katholiſchen Lehrervereins für Schwetz Erpeditionshaus dort erbrochen, Formulare und 


Stelle eines Mitgliedes des Eiſenbahnbetriebsamtes i 
: ; 5 hatholifhen : 
rer in Gehröters Reftaurant, um einen manu bei findet am g. d. Nite. eine Derlammlung flat. Deft- | Shripturen find in den Kanal geworfen, andere 


verliehen worden. Le A : 
j ; 5 i 8 lung bei x 
* [Reinide-Gtift.] Dem vorgeſtern in der Jahres- Schrerverein zu nicht Ser chest angemelbet preußen zählt bereits 34 kath. Lehrervereine. Gegenftände entwendet 


verfam i i i er hieſigen ! ; 
— 1892. entnehmen mis, daß das eie, Sit Im —— 6 lie officiell nicht abgehalten Be ERS, 6. April. Pe N mie 5 5 319. 8 
verfloſſenen Jahre zwei harte Derlufte erlitten und Später erſchienen auch mehrere katholifche en: 2. : Die i che 2 215 = kopen Landwirthſch tli 8 
zwar die Herren Kaſtellan D. Juſt und Stadtrath darunter der Decan, in der Verſammlung. as er . i . 4 nass nigs- af iches. ARE 
Sendemerh, die Busch ben To abberufen wurden. An | zwangtofen, Unterhaltung madıten I mehans . „Der Candmirty“ 3 
Die Stelle des le, en trat Herr Joh. Berger, ber das] laut, melde, aegen bie ene wurde herborge. | Herr Siebert, hat thatfählich vor ewa drei Jahren ſchleſiſchslandwiethſchaffliche Zeitung, zugleich Organ 3 
Amt des Raffenführers übernahm und an bie Stelle] katholiſchen Dereins ſprachen. . 101 behlehenben der ähnlichen Bruftpanzer erfunden, den er ei m | des landwirthſchaftlichen Centralverei A 91 g 
des ersteren der Schuhmacher Ir. Dyck. Die Berwal- | hoben, daß in dem früheren in Statom e 5 = ferer B 2 terſt 16 lbſt einmal gezeigt Bi . ſien, enthält an der Spi i ann u Sa h 
tung des Sliftes giebt ein erfreuliches Bild. So hat Igeien. . Aae vos veeſigtſe esu Us Erfinder eu D ee N unter Mahnworte eines S a: 4 
fi der Kapitalbeſitz durch ein Geſchenk des en 50 ahken beleidigen könnte, daß im Gegentheil | offiieren eines Grenadier-Regiments, welche in den | Meitefter Verbreitung und erniter 8 W 40 5 


Louiſe Döring in Altona um 6000 Mk. und Kath g 2 . 
l ee : ; wiſchen den beiden Confeſſionen die größte Harmonie | Baraken vor dem Königsthore kaſernirk waren, erſcheinen und die w 
m 8 . 20.000 eM. ent Bern. Die hatholiſchen Lehrer aus unferer Nachbar- Schießproben mit ihren dienſtgewehren gegen den I wiedergeben: ee ‚on bleier Med 


5 Gelbjihiije. 

Die Candwirthſchaft kann wahrlich nicht behaupten, 
> habe in jüngfier Zeit zu wenig Beachtung gefunden. 

ine ſtürmiſche Bewegung hat ſich überall geltend ge- 
macht, die landwirthſchaftliche Nothlage iſt in allen 
Fachblättern, wie in den größeren politiſchen Blättern ein- 
gehend beſprochen, der „Bund der Landwirthe“ gegründet 
und damit hoffentlich eine angemeſſene Vertretung der 
Intereſſen dieſes erſten und urſprünglichſten Gewerbes ge- 
fihert, Aber jetzt, wo der erſte linde Frühlingshauch 
uns umweht, möge doch auch jeder Langwirth ſich be- 
mußt fein, daß weder Regierung, noch Parlament, 
noch Preſſe für ſein nächſtliegenbes Wohlergehen ſo 
viel thun kann, wie er ſelbſt. Gerade bei der drän- 

enden Nothlage der Landwirthſchaft muß ſich der 
ünterſchied zwiſchen einer guten und ſchlechten Ernte 
aufs äußerſte fühlbar machen. Sicherlich kann bei 
etzigen Preiſen eine ſchlechte, ja nur mäßige Ernte die 

roductionskoſten nicht dechen, ſie muß zum völligen 

uin Bieler führen, während eine volle und gut qua- 
lificirte Ernte noch Hilfe zu ſchaffen vermag. — Darum 
möchten wir jeden unſerer Fachgenoſſen mahnen, zu- 
nächſt ſich ſelbſt zu helfen, indem er ſich in ſeiner 
Wirthſchaft, auf ſeinen Feldern Rechenſchaft giebt, was 
jedes Feld nach ſeiner Beſchaffenheit am ſicherſten und 
vortheilhafteſten zu produciren vermag? 

Die Beantwortung dieſer Frage kann nur aus einer 

enauen Kenntniß des Bodens, des Untergrundes, des 

lturzuſtandes und des augenblicklichen Ausſehens 
jedes Feldes hervorgehen. Die Zeiten ſind vorüber, 
wo man ee a war, eine Ackerfläche wie eine 
mathematiſche Figur zu theilen, ½ mit Winterung, ½ 
mit Sommerung, ½ mit Kackfrüchten, mit Klee zu 
bebauen, nach einer Schablone zu wirthſchaften, heut 
müſſen wir berüchkſichtigen, daß hier guter Roggen, 
dort guter Weizen, hier eine frühe Gerſtſaat, dort 
ſpäter Hafer gedeiht, kurz die Eigenthümlichkeiten 
edes Ackerſtückes kennen, uns zu Nutze machen und 
anach unſere Beſtelluug einrichten. Immer fpielt das 
Wetter eine große oder größte Rolle und beſonders 
für die an ſich productivſten Böden, denn gerade dieſe 
aben ihre Eigenthümlichkeiten und geben nur reiche 
rträge, wenn fie richtig behandelt werden; hier muß 
ur rechten Zeit geackert, geeggt, dort ja nicht der 
oment der Einſaat verfehlt, hier dieſe, dort jene 
Frucht gebaut werden. Alle dieſe Rüchſichten erfordern 
eine tägliche, ja ſtündliche intime Vertrautheit mit 
-unferen Feldern, mit unſerer Wirthſchaft, und dieſe, 
als die ſicherſte wirthſchaftliche Maßnahme jedes Land- 
5 dringend anzurathen, iſt der Zweck dieſer 
ellen. 

Hat unſere landwirthſchaftliche Production bezügli 
Maſſe und Billigkeit ſchon ihren Höhepunkt erreicht 
Haben wir unſeren Feldern ſtets die angemeſſene 
Qualität Dünger und dieſe ei in der zweckmäßigſten 
Miſchung gegeben, um mit Sicherheit eine volle Ernte 
in jeder Frucht erwarten zu dürfen? Wenden wir bei 
der Beſtellung wie bei der Ernte immer die geeig- 
netſten Mittel und Methoden an? Züchten, pflegen 
und halten wir unſere Viehſtände derartig voll- 
kommen, daß ſie allen Anforderungen, welche Boden 
und Lage geſtatten, entſprechen? Verfolgen wir den 
Gang unſerer Märkte und den immer wechſelnden 

Geſchmack unſerer Abnehmer ſtets jo aufmerkſam, um 
die möglichſt beſten ind e für unſere Producte zu er- 
zielen? All dies find Fragen, deren Beantwortung 
ledem Einzelnen noch ein weites Feld des Studiums 
und der Verbeſſerungen darbietet. Welche Wandlungen, 

e wie ſchlechte, auch die Landwirthſchaft ſchon er⸗ 
ahren hat oder noch erleiden wird, immer war und 
wird bleiben derjenige der erfolgreichite Landwirth, 
der feine eigene Wirthſchaft bis in das kleinſte Detail 
kennt und beherrſcht, deſſen ganzes Dichten und 
Trachten dieſer gewidmet iſt. Und ſomit ſchließen wir 


> 5 — 


unjere Mahnung in dem Augenblick, wo der Pflug 
wieder in Thätigkeit tritt, die Saatzeit heranrückt, 
mit dem alten, ſich in allen Sprachen und in den ver- 
ſchiedenſten Formen wiederholenden Sprüchwort: „des 
Herrn Fleiß düngt den Acker wohl“, d. h. des Herrn 
Fleiß und Intelligenz ſichert den Erfolg. 

Ein alter Landwirth. 


Vermiſchtes. 

* [Das erſte Papier aus Holzſtoff.] Der in 
Kriggen a. E. lebende Erfinder der Holjpapierfabri- 
cation, 5. G. Keller, hat, einer Aufforderung des 
ae folgend, die ihm noch zur Verfügung 
tehenden Proben feiner erſten Verſuche, das Holz der 
8 dienſtbar zu machen, der diesjährigen 

ſtermeß-Fachausſtellung in Leipzig überlaſſen. Nach 
einer im Ausſtellungs-Katalog enthaltenen eingehenden 
Beſchreibung befindet ſich unter dieſen Proben auch 
das allererſte Stück Holzpapier. 

Buenos finres, 5. April. Sämmtliche Offiziere des 
untergegangenen argentiniſchen Panzerſchiffes „No- 
ſales“ find zum Tode verurtheilt worden. Die Offi⸗ 
In halten, wie feiner Zeit gemeldet wurde, als fie 


ahen, daß der Untergang des Schiffes unvermeidlich 
ei, die Mannſchaft vollſtändig betrunken gemacht und 
fie dann ihrem Schickſale überlaſſen, um ſich ſelbſt auf 
den kleinen Rettungsbooten in Sicherheit bringen zu 
können. 


Schiffsnachrichten. 

Noſtock, 5. April. Laut Nachrichten aus Libau iſt 
der Dampfer „Theodor Buchard“ aus dem Eiſe, in 
dem er mehrere Wochen geſeſſen, befreit und nach 
Dünkirchen abgegangen. 

Queenstown, 4. April. Der Capitän des Schiffes 
John Cook“, aus San Francisco, ſah, wie in der 
Nacht des 14. Januar im füdatlantifhen Ocean ein 
großes Vollſchiff unter allen Segeln zwiſchen 50 
große Eisberge hineinlief. Am nächſten Morgen war 
keine Spur mehr von dem Schiffe zu entdecken und 
man befürchtet, daß daſſelbe gegen einen Eisberg ge- 
rannt und geſunken iſt. der „John Cook“ war am 
13. und 14. Januar ebenfalls von Eisbergen umgeben, 
unter denen ſich einer von 15 Seemeilen Länge und 
700 Fuß Höhe befand. 


Standesamt vom 7. April. 

Geburten: Portier Louis Godan, S. — Sleifcher- 
gefelle Wilhelm Krücke, S. — Arbeiter Reinhold Krauſe, 
T. — Arbeiter Ernſt Klein, T. — Zimmergeſelle Peter 
Rammel, S. — Arbeiter Hermann Blockus, T. — 
Schmiedegeſelle Joſef Harwart, T. — Zeuglieutenant 
Emil Gumtow, T. — Unehel.: 1 T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Ernſt Paul Bergmann 
hier und Ida Minna Marie Müller in Ohra. — 
Schloſſergeſelle Anton Wernitzki und Klara Karoline 
Jankowski. — Schmiedegeſelle Hermann Steinke und 
Eliſabeth Müller. — Arbeiter Karlßotto Fregin und 
Johanna Ottilie Henriette Wolter. — Arbeiter Auguft 
Wilhelm Plicht und Eliſabeth Tauplick. — Praktiſcher 
Arzt Dr. Alexander Löwenberg hier und Adelheid 
Krauſe in Oſterode. 53 

Heirathen: Buchhalter Max Heinrich Sömrau und 
elf Meta Maria Röber. — Keizer Hermann 

udolf Saſatzki aus Weichſelmünde und Luiſe Kedwig 
v. Cewinski von hier. — Maurergeſ. Karl Hermann 
Boehnke und Augufte Luiſe Krüger. — Schmiedegeſ. 
Johann Keinrich Chall und Augufte Pauline Herzfeld. 


— Werftarbeiter Friedrich Wilhelm Parpat und 
Johanna Suſanna Müller. 
Todesfälle: Agent Auguſt Ledat, 69 J. — Kauf- 


mann Kubert Gohmann, 65 J. — Frau Bertha Pieper, 
geb. Vanſelow, 30 J. — Bierverleger Johann Rudolf 


Barendt, 60 3. — Wittwe Anna Margarethe Freder, 
geb. Bartholomäus, 63 J. — Wittwe Eliſabeth Radtke, 
geb. Schlicht, 70 J. — Beſitzer Louis Kellner, 69 J.— 
Unehel.: 1 S. todtgeboren. 


Am Sonntag, den 9. April 1893, 
predigen in nachbenannten Kirchen: 

St. Marien. 8 Uhr Paſtor Hoppe. 10 Uhr Prediger 
Schmidt aus Berlin. 2 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Donnerstag, Vormittags 
9 Uhr, Wochengottesdienſt Archidiakonus Dr. Weinlig. 

St. Johann. Vorm. 10 Uhr Prediger aa or- 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Vor- 
mittags 9½ Uhr. 

Kinder⸗Gottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Paſtor Oſter- 
meyer. um 10 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. ö 

Schidliz, Klein -Kinder - Bewahranitalt, Vormittags 
10 Uhr Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr Kinder- 
gottesdienſt. 8 5 

St. Trinitatis. Dorm. 9½ Uhr Prediger Schmidt. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 
9 Uhr früh. - 

St. 3 Vormittags 9½ Uhr Wai Hevelke. 
Nachm. 2 Uhr Prediger Zuhft. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 1 Uhr Kindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Fuhſt. Mittwoch, Abends 
7 Uhr, . in der großen Sacriſtei 

rebiger Zuhft. a 

3 zu St. Glifabeth- Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienst Diviſtonspfarrer Zechlin. Um 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. > 

St. Petri und Pauli. Geformirte Gemeinde.) 9½ Uhr 
(Sommerhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. 

St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte Morgens 9½ Uhr. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienſt. = 

Heilige Leichnam. Vormitt. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. > 

St. Salvator. DBorm. 10 Uhr Candidat Grabowski, 
Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 5 
Diahoniſſenzaus-Kirche. Morgens 10 Uhr Predigt 

Paſtor Kolbe. Freitag, 5 Uhr, Bibelftunde. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Gymnaſtial-Profeſſor Markull. Kein Abend- 
mahl. 

e in Weichſelmünde. Vormittags 10% Uhr 
Einführung des Pfarrer Döring. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Montag, 
Nachm. 5 Uhr, Miſſionsſtunde des Danziger Keiden⸗ 
Miſſions- Haupt- Vereins Prediger Voigt. Abends 
7 Uhr Erbauungsſtunde Prediger Pfeiffer. Freitag, 
Abends 7 Uhr Bibelſtunde, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Paſtor Kötz. 
Freitag, Abends 7 Uhr, derſelbe. 

Evang.-luih. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt Prediger Duncker. 
Nachmittags 6 Uhr, Vespergottesdienſt, derſelbe. 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33, Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Miſſions-Ver⸗ 
ſammlung. Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr, Gebetsſtunde. 

Königliche Kapelle. Frühmeſſe 7 und 8 Uhr. 10 Uhr 
Be mit Predigt. Nachmittags 2½ Uhr 

esperandacht. 4 Uhr St. Marien-Berein. 

St. Nicolai. ühr. Aach 7 und 8 Uhr. Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 9% Uhr Hochamt und Predigt. 3 Uhr 


He 
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3 Desperandacht. Militärgottesdienſt 8 

Uhr heil. Meſſe. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Cangenmarkt 15 IL, Vorm. 
10 Uhr: Ein Gemeindemitglied. 

Evangel.-luth.-ſeparirte Gemeinde. Mauergang 3, 
2 Treppen. Vormittags 10 Uhr, Nachmittags 8 Uhr 
Predigt-Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


Aohzumer. 
corwatbepichi rn 
DMasdeburg, 7. Are, g Danzig.) 
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\ timmung: flau. 
April 15,82 M., Mai A, i 10 
Geptbr. . 0 d, Oktbr. 13.60 0 1 80 l 

* 72 . 
Abends 7 Uhr. Stimmung: feſt. April 15,90 M, 


Mai 16,00, U, Juli 1820 , Sepfbr. 15, 
Dhtbr. 13.65 Al. Novbr. Deſbr. 1.320 . 05 Mr 


Schiffs-Liſte. 
1 A ne NO. 
naekommen: Jenny „Anderſon, 
Alias (S.), Olfen, Gothenburg. leer. don, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 7. April. 
Morgens 8 Uhr. 


| | 


Stationen. | Fr | Emo | Wetter. Tem 
Bellmullet 775 NN hei 
Aberdeen 115 Ind geen 8 
Chriſtianſund 116 SW. I Dunſt | 6 11) 
Kopenhagen 113 NNW 1 wolkenlos 6 
Stockholm 271 ill — wolkenlos 7 
Haparanda 764 Im 2 halb bed. 6 
Betersburg 169 SSW 1 bedeckt 1 
Moskau 770 till — Schnee —1 
Corkgueenstown 773 N 2 Dunſt 10 
Cherbourg 769 ſtil — wolkenlos 3 
Helder 273 Sd 1 wolhenlos 10 
Sylt 2713 Ns 1 Nebel E 
Hamburg 713 SW 1 wolkenlos 9 
Swinemünde TA Nm 1 wolkenlos 9 
Neufahrwaſſer 170 | SND 1 wolkentos 7 
Memel 1.270 1 wolkenlos 3 
Baris 769 d -2: wolkenlos E 
Münſter 112 2 2 wolkenlos 11 
Karlsruhe 71 28 wolkenlos 9 
Wiesbaden 112 |ND 8 wolkenlos 11 2) 
München 770 9. 5 wolkenlos 8 
Chemnitz 773 fill — wolkenſos 7 
Berlin 112 2 2 wolkenlos 9 3) 
Wien 112 3 molkenlos 6 | 
Breslau 712 RM 2 beben 6 
3 d' Aix 765 D 3 wolkenlos 10 

ina r ee 8 rag 
Triefi 768 ONO 3 | wolhentos 10 


1) Dunſt. 2) Thau. 3) Dunſt, Thau. 

Scala für die Windſtärne: 1 — leiſer Zug, 2 leicht, 
1 1 0 a mic. 1 ‚Nark, 1 
eif, 8 = ſtürmiſch⸗ — Sturm. = jlarker Sturm 
11 = beftiger Glurm, 12 = Orhan, u 

Ueberficht der Witterung 

Auf dem ganzen Gebiete ift der Luftdruck hoch und 
gleichmäßig vertheilt, daher die Lüftbewegung allen 
17 schwach neben vielfachen Windſtillen. Am höditen 
iſt der Lufidruck nordweſtlich von den britiſchen Inſen! 
In Gentraleuropa und Umgebung dauert die heitere, 
trockene Witterung fort. In Heutſchland ill die Temperatu: 
1 8 — und hat fait überall den Mittelmerth über- 
dritten, in Borkum um 5 Grab; ſtellenweiſe wurde Rei 
beobachtet. Perpignan halte geſtern Abend Gewitter. 
Deutihe Geemarie. 
x 5 1 it Bordeauzwein Marke St. Julien 
die ganze Flaſche 1 M 25 3, ebenſo Moſelwein die 
anze Flaſche 80 , beide Sorten führt Guſtav 
awandka, Danzig, Breitgaſſe Nr. 10. 


Sehr zu em 


